V. 280. | e 1858. 


ak VEN 
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9 Nir. berechnet. — Inſerki 


i ahme der Sonn ⸗ und Feiertage. Vierteljähriger Abon⸗ Ä nementepreis: für Krakau 4 fl. 20 Nr., mit Verſendung 5 fl. 25 Nkr. — Die einzelne Nummer wird mit 
onsgebühr für den Raum einer viergeſpaltenen Petitzeile für die — Eiwrückung II. Ja r an „7 k., für jede weitere Einrückung 3½ Ntr.; Stämpelgebühr für jede Einſchaltung 30 Nkr. — Inſerate, Be⸗ 
ſtellungen und Gelder übernimmt die Adminiſtration der „Krakauer Zeitung.“ Zuſendungen werden kranoo erbeten. 


Turgot den Auftrag zu, von der Eidgenoſſenſchaft 
die Abtretung des Dappenthales, den Durchmarſch für 
die franzöſiſchen Truppen nach Italien und Allianz 
der Schweiz mit Frankreich im Fall eines Krieges zu 
verlangen. Es läßt ſich dieſe Mittheilung einfach auf 
die Pariſer Kriegsgerüchte zurückführen. 

Nach Berichten aus Turin, bewilligt ein k. De⸗ 
cret dem Kriegsminiſterium zu ſeinem für 1858 
feſtgeſetzten Ausgabenbudget einen Zuſatzkredit von 
507,335 Fr.; die Ausgaben für Feſtungswerke in Ca⸗ 
fale figuriren dabei mit 88,000 Fr. 

Die „Unione“ brachte einen heftigen Artikel gegen 
die franzöſiſche Preſſe, von der ſelbſt gewiſſe Blätter 
ihr nicht weit genug zu gehen ſchienen; ſie iſt der 
Meinung, daß, nachdem viele dortige Blätter Eigen⸗ 
thum von Banquiers find, theils unter dem Einfluſſe 
derfelben ſtehen, das Bedürfniß fühlten, gegen die 
Liquidationstermine zu, Beſchwichtigungsartikel zu ge⸗ 
ben. Das hieße wohl mit dem Feuer ſpielen, meint 
die „Unione“ und vergißt dabei nur, daß gerade ſie 
dieſes gefährliche Spiel am meiſten treibt. Dagegen 
tritt das „Diritto“, ein Blatt der äußerſten Linken 
dieſem Gebahren mit Energie entgegen. 

In Sachen der verweigerten Annahme des Depu⸗ 
tirten Bog gio als Pathe hat, wie ein Turiner Cor⸗ 
reſpondent der „A. A. 3.“ melder, der Generalvicar 
von Jvrea im Namen des Biſchofs erklärt, daß kei⸗ 
neswegs eine Weigerung ausgeſprochen, ſondern blos 
dem Vater des Knaben von ſeiner Wahl abgerathen 
worden und daß es für den Abgeordneten Boggio nd- 
thig ſei, ſich bei dem betreffenden Pfarrer zu qualifi⸗ 
ciren. Beſitzt er die zu einem geiſtlichen Ehrenamt 
nöthigen Erforderniſſe, ſo wird ihm auch nicht das 
Mindeſte in den Weg gelegt werden. 

Eine Einmiſchung Preußens in die Mortara⸗ 
Angelegenheit ftebt, wie man der „H. Bh.“ aus 
Berlin ſchreibt, nicht in Aus ſicht. N 
Das Bombardement von Dſcheddah ſoll ein 
ſonderbares Nachſpiel erhalten. Laut Briefen aus Aden 
traf daſelbſt vor drei Wochen der Kriegsdampfer „Af⸗ 
ſaye“ mit der „Jrani“ im Schlepptau ein. Das letz⸗ 
tere Schiff ſollte nach Bombay gebracht und von dem 
dortigen Admiralitätshofe abgeurtheilt werden. Die 
„Irani“ ſpielte bekanntlich zu Dſcheddah ganz genau 
die nämliche Rolle, wie die welthiſtoriſche Lorcha „der 
Pfeil“ zu Canton. Der letzte Inhaber des Schiffs, ein 
türkiſcher Unterthan, hatte Mitte Juni dieſes Jahres 
ein türkiſches „Regiſter“ erlangt, und die engliſche 
Flagge, unter der das Fahrzeug bis dahin geſegelt, 
entfernen, und an ihrer Statt die türkiſche aufhiſſen 
laſſen. Der engliſche Conſul erklärte dieſe Ceremonie 
für ungeſetzlich, und trotz der nachdrücklichen Proteſta⸗ 
tionen des Kaimakams, der die türkiſche Nationalität 
der „Irani“ aufrecht erhielt, wurde die türkiſche Flagge 
und noch obendrein in einer ſehr beleidigenden Form 
beſeitigt. Was erfolgte, iſt in friſchem Gedachtniß. 
Eben ſo wenig als die Briten berechtigt waren, den 
Streit über das Fahrzeug eigenmächtig zu entscheiden, 
eben fo wenig iſt jetzt die Confiscation deſſelben ge⸗ 
rechtfertigt. Nach dem Völkerrechte werden „Streitigkei⸗ 


Raum für beſſere und ledensfähigere Schöpfungen zu 
gewinnen. In dieſem Sinne behauptet St. Marc Gi⸗ 
raidin, daß die neueſte franzöſiſche Politik im Orient 
die ausgehöhlte türkiſche Macht zum Nachtheil der chriſt⸗ 
lichen Racen künſtlich geſtützt, die Sympathien dieſer 
letzteren von Frankreich entfernt und Oeſterreich, dem 
noch mehr als England an der Erhaltung der Türkei 
liege, wenn auch wider Willen und Abſicht, Vorſchub 
geleiſtet habe. Oeſterreich habe, ſagt St. Mare Gi⸗ 
rardin, ohne zu den Waffen zu greifen, ohne die Opfer 
ein 's Krieges zu tragen, auf dem Wege der Unter: 
handlungen, aus dem orientaliſchen Kriege mehr Vor⸗ 
theil als Frankreich gezogen. Er gibt der Regierung 
zu verſtehen, daß eine ſolche Politik keine Zukunft 
habe, da die Türkei doch einmal verloren und dies 
nur eine Frage der Zeit ſei. — Gegen dieſe Auffaſ⸗ 
fung zieht die „Revue contemporaine“ zu Felde und 
behaußtet, daß die franzöſiſche Politik durch die Con⸗ 
vention vom 19. August und die Conferenz⸗Verhand⸗ 
lungen nichts von ihrem Anſehen im Orient verloren, 
vielmehr dadurch einen neuen unwiderleglichen Beweis 
von der Rückſichtnahme aller Cabinette für die Anſich⸗ 
ten der kaiſerlichen Regierung geliefert habe. Oeſter⸗ 
reich habe zwar mit grober Geſchicklichkeit operirt, im 
Grunde aber nichts Erhebliches erlangt, ſondern ſich 
zuletzt zur Annahme einer Convention verſtanden, der 
es im Anfange entgegen geweſen ſei. Der Artikel ger 
winnt dadurch an Bedeutung, daß der „Moniteur“ 
ihn 1 und gewiſſermaßen das Signal zu einer 


A jour zu halten, damit, wenn der günſtige Moment 
eintritt, das Reſultat der Abrechnung für Niemand 
zweifelhaft erſcheinen könne .. 

Ueberhaupt beginnt die Pariſer Preſſe in ihrem 
Feldzug gegen Oeſterreich bis zur Poſſirlichkeit erfinde⸗ 
riſch und unterhaltend zu werden. Als vor einigen 
Tagen die belgiſchen Blätter den Proteſt des Kaima⸗ 
kam's Katardjie gegen die Willkürlichkeiten und Geſetz⸗ 
widrigkeiten ſeiner zwei Collegen mittheilten, wurde 
das Aktenſtück natürlich von der Pariſer Preſſe mit 

eißhunger verſchlungen, die Wahrheit des Proteſtes 
einen Augenblick bezweifelt und die angeklagten Kai: 
makams noch natürlicher als „Kreaturen Oeſterreichs“ 
bezeichnet, was Alles erklärte; hinterher erfuhr man 
aber, daß die angeklagten zwei Kaimakams im Ge⸗ 
entheil wüthige Unioniſten ind, ihre Gewaltthätig⸗ 
eiten und Geſetzwidrigkeiten im Intereſſe der Union, 
d. h. der franzöſiſchen Politik üben. Einen Tag war 
man von dieſer Enthüllung verdutzt. Am n chſten 
Morgen hatte man ſich eines Beſſeren beſonnen. Die 
„Patrie“ voran, die übrige officiöfe und nichtofficiöſe 
Preſſe hinterdrein, entdeckten plötzlich, daß die Angaben 
des Proteſtes nur mit „Vorſicht“ aufzunehmen ſeien, 
daß Katardjie wohl die „Kreatur Oeſterreichs “ und 
die ganze Anklage nur ein Manöver ſein könnte, um 
an Unruhen. in den Fürſtenthümern glauben zu ma⸗ 
chen und dadurch die öſterreichiſche Intervention vor⸗ 
zubereiten. Das iſt bis heute nur Vermuthung, aber 
nächſtens wird es ein ausgemachtes Thema: die zu 

Hunſten der Union geübten Geſetzübert tungen und 
Gewaltthätigkeiten find eine e e Mach nation, 
um die Union verhaßt zu machen. M u fieht, es iſt 
Methode in dieſem Wahnſinn. 

Ueber den Stand der Raſtatter Beſatzungs⸗ 
frage ſchreibt ein Berliner Correſpondent der „Weſer 
Zeitun ML Nachricht, daß in der nächſten Zeit ein 
ge egiment 


Amtlicher Theil. 
Nr. 33.651. Kundmachung. l 

Die nach Labowa (Sandecer Kreiſes) eingepfarr: 

ten Gemeinden: Labowa, Labowice, Kotöw, Uhryn 
‚Nizay und Uhryn Wyiny haben im Zwecke der ‚Do: 
tirung einer rutheniſchen Trivialſchule in Labowa, an 
welcher die Dienſte des Lehrers und Kirchenſängers 
vereinigt ſein ſollen, folgende Verbindlichkeiten übers 
nommen: ur 

a) Zum Unterhalte des Lehrers jährlich 130 Gulden 
Conv.⸗Münze oder 136 fl. 50 Nkr. öſterreichi⸗ 
Währung beizutragen; : 

b) das ſchon beſtehende Schulgebäude im guten 
Stande zu erhalten und die nöthigen Schulein: 
richtungsſtücke anzuſchaffen; 

e) zur Beheizung der Schule jährlich ſechs Klafter 
weiches Holz und ebenſoviel für den Lehrer bei: 


1 ſoll zur Dotation der Schule noch der Grund 
Nr. 32 gehören, deſſen Reinertrag mit 10 fl. C.⸗M. 
ermittelt wurde. 

Dieſe anerkennenswerthen Leiſtungen zur Förderung 
der Volksbildung werden zur allgemeinen Kenntniß 
gebracht. f f 
Von der k. k. Landes⸗Regierung. 
Krakau, den 27. November 1858. 


Se. k. k. Apoſtoliſche Maſeſtät haben mit Allerhoͤchſt unter: 
eichnetem Diplome den k. k. Rittmeiſter und Biee-Second⸗Wacht⸗ 
meiſter der k. k. Erſten Arcieren-Leibgarde, Franz Schüll, in 
den Adelſtand des Oeſterreichiſchen Kaiſerreiches mit dem Prä⸗ 
vifate „von Degelmann“ allergnädigſt zu erheben geruht. 
Se. k. k. Apofoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſter Ent⸗ 
ſchließung vom 20. November d. J. den Titular⸗Konſiſtorialrath, 
Hauptpfarrer, Dechant und Schul Nee e 
Georg Grabrijan; den Konſiſtorialrath, Ordinariatskanzler 
und Sekretär des Diözefan » Chegerichtes, ar Beltaverh, 
und den Profeſſor der Moralt eologie an der Laibacher Didzer 
ſan⸗Lehranſtalt und Senior derſelben, Dr. Mathias Leben, au 
Ehren⸗Domherren an der Kathedralkirche zu Laibach allergnädigſt 
zu ernennen geruht. 1 


heftigen Polemik gibt. Die „Preſſe“, die erſt kürzlich 
in der ſtalieniſchen Frage das große Wort genommen, 
benutzt denn ſofort dieſe Gelegenheit zu den feindſelig⸗ 
ſten Neußerungen über das Verhalten Oeſterreichs in 
den RA ie Sie erinnert daran, daß ts: 
reich das Zuſtandekommen der von Frankreich empfoh⸗ 
lenen Union der Fürſtenthümer, welche von den ſe⸗ 
ensreichſten Folgen geweſen fein würde, hintertrieben 
2 und zählt die „Erpreſſungen und Uſurpationen 
aller Art“ der öſterreichiſchen Agenten in den Fürſten⸗ 
thümern auf, welche dahin abzielen follen, „ſich an der 
Donau eine Entſchädigung für den Verluſt der Lom⸗ 
bardei und Venedigs zu verſchaffen“. „In der That“ 
heißt es in dem Artikel, „werden die Fürſtenthümer 
nur ein neues, den Kampf der diplomatischen Einflüſſe 
geöffnetes Schlachtfeld ſein. Frankreich wird daſelbſt 
für die Belebung der Keime kämpfen, welche Oeſter⸗ 
reich zu vernichten beſtrebt ſein wird, und da es leich⸗ 
ter iſt zu zerſtören als zu ſchaffen, ſo iſt zu beſorgen, 
daß Oeſterreich mit feinen „Intriguen“ mehr Erfolg ha⸗ 
ben werde, als Frankreich mit ſeinen guten Abſichten. 
Am Schluß des Artikels endlich heißt es: „Was folgt 
aus dieſem Allen? Daß wir Oeſterreich den Krieg er⸗ 
klären müſſen? Keineswegs. Frankreich hat aus dem 
Sieg ſeiner Anſichten in den Fürſtenthümern keinen 
casus belli machen wollen, und hat ſehr wohl daran 
gethan. Es wird auch ferner wohlthun, zu warten, 
bis die Zeit und die Erfahrung den böſen Willen 
und die Unredlichkeit Oeſterreichs in dieſer Frage wie 
in allen übrigen klar dargethan haben werden. Man 
ſchließt nicht bei ſeder Operation feine Rechnung ab; übertragen. i , 5 
aber es iſt gut, die Rechnung feiner Schuldner immer Nachrichten aus Bern ſchreiben dem Marquis ten zwiſchen Ausländern, oder einem Ausländer und 


hend, während Fancy, ihres edlen Blutes bewußt, wie ter die Hälſe unſerer Pferde beugten. Ein ſchöneres zu wiſſen, daß es Feſſeln waren, die ihn berührt hatten, 
N auf Fiſchbein gehend, in einem vornehmen Schritt ſich[ Bild kann man nicht malen. Den kleinen Kof trug] denn wie der Blitz ſchoß er von der Stute weg. An⸗ 
Feuilleton. vorwärts wiegte. Schon von Weitem bemerkte ich fer hoch, über feine breite Stirn flatterten lange weiße] tonio hatte den Laſſo wieder aufgewunden und folgte 
— feitwärts vom Hölzchen auf der Höhe einen ſchwarzen] Locken und von feinem felfigen Halfe berab wogte mit ihm nun über Berg und Thal, über Gras und Stein⸗ 
Fleck, den ich durch mein Glas für Pferde erkannte, jedem Tritte die lange lockige Mähne auf und nieder, | geröll in fliegender Carriere, wie der Sturmwind von 
doch konnte ich noch nicht beſtimmen, ob es die Fami⸗ während er den Schweif gerade in die Höhe hob, deſ⸗ den Bergen herab we; N Thäler brauſt. Czar war 
lie unſeres Hengſtes ſei. Wir näherten uns Tangfam | fen lange, leicht gekräuſelten, milchweißen Haare vom außer ſich, daß er a 75 i ſein ſollte, ich hielt ihn 
und fahen von jeder neuen Höhe deutlicher die Um] Winde nach feiner linken Seite geweht wurden. Sein] aber abſichtlich — theils um die Stute nicht irre 
riſſe jener Thiere. Ich war nicht im Zweifel, daß es breiter Rücken glänzte, als wäre er aus carrariſchem zu machen, theils um ſeine Kräfte zu ſchonen. Es war 
die Heerde ſei, die wir ſuchten, wenn ich auch den] Marmor gehauen, und die zierlichen kleinen Füße tru⸗ noch 25 — ‚vorhanden, daß der wilde Hengft 
Hengſt noch nicht bemerken konnte. Es lag jetzt nur gen die mächtigen Schultern und Schenkel mit der] mit dem — er nicht ſo lange den Athem behalten 
noch ein breites Thal zwiſchen uns, wir hielten an größten Leichtigkeit und Kraft. ; ar det Se Pferde, und obgleich er jetzt wohl 
und jetzt ſah ich durch mein Glas das geſuchte ſchnee[ Ich ritt hinter Antonio. Der Hengſt war nicht einige — * f chritt Vorſprung hatte, wir ihn doch 
weiße Thier aus dem Graſe aufftehen und nach uns über fünzig Schritt vor uns. Vorwärts! rief ich 2. — önnten. Noch aber waren wir ihm keinen 
berüber blicken, während viele Pferde um ihn her auff dem Mexicaner zu und von der Stelle aus flog Faney Schritt wieder näher gekommen und unſere Pferde wa⸗ 
der Erde lagen. Wir ritten in das Thal hinunter,] mit Folder Schnelligkeit nach dem Hengſt hin, daß ſie er — mit Schaum überdeckt, obgleich noch beide 
der Hengſt ſtand regungslos und ſchaute nach uns her⸗ auf fünf Schritt vor ihm war ehe er ſich von feinem] de — Athem. l 
über; als wir aber im Grunde angelangt waren,] Schreck erholte, der ihn rückwärts auf die Groupe warf: eber zwei Stunden weit hatten wir den Hengſt 
trabte er auf einmal zwiſchen ſeiner Heerde hin und Der Augenblick der Entſcheidung ſeines Schickſals war verfolgt; als er ſich unter den Bergquellen durch nach 
her, alle im Graſe liegenden Pferde ſprangen auf, ſa⸗ gekommen. Er hatte ſich herumgeworfen und — en Bergen wandte und mit unverminderler Schnellig⸗ 
hen nach uns, rollten ſich in einen Haufen zuſammen ungeheuren Satz vorwärts gemacht, wobei ich ihm pla keit die Höhen hinaufflog. Der Boden wurde jetzt 
und ſtürmten ih Galopp über die Höhe. unter die Hufe ſeiner Hinterfüße ſah, während er den ſteinig und unſicher, er ſchien aber auf ihm eben ſo 
Jetzt ſprang Antonio in den Sattel der Faney, Kopf zur Seite hielt und nach ſeinem Verfolger zurück⸗ ſicher und eben ſo in ſeiner Heimat zu ſein als im 
ab ſein Maulthier unſerm Begleiter, nahm den Laſſo blickte. Der Laſſo flog hoch durch die Luft, die Schlinge weichen Graslande, welches er verlaſſen hatte. Er er⸗ 
in die rechte Hand und wartete nur auf meinen Wink, ſenkte ſich über des Hengſtes Kopf, aber ſie blieb mit reichte die Höhe zwiſchen zwei ſteilen Bergen und ver⸗ 
um die Zügel ſchießen zu laſſen. Der Hengſt kam] der einen Seite über ſeiner Naſe liegen und in der] ſchwand vor unſeren Augen hinter derſelben. Wir über⸗ 
nun im dohen Trabe auf uns zu, während wir uns nächſten Secunde ſchleifte fie am gestreckten Laſſo auf jagten den Punkt, wo wir ihn zuletzt geſehen, doch 
noch im Schritte vorwärts bewegten und uns tief hin⸗ dem Boden hinter der Faney her. Der Hengſt ſchien ] ſchon war das edle Thier auf der anderen Seite des 


Nichtamtlicher Theil. 
Krakau, 7. December. 

St. Marc Girardin, Profeſſor an der Sar⸗ 
vonne und unter Ludwig Philipp Mitglied der Depu⸗ 
tirtenkammer, der ſich ſchon ſeit längerer Zeit viel mit 
der orientaliſchen Frage, namentlich mit der Stellung 
der Donaufürſtenthümer, beſchäftigt und zu dem Zweck 
auch eine Reiſe nach dem Orient unternommen hatte, 
unterwirft in einem längeren Artikel in der „Revue 
des deux mondes“ die Convention vom 19. Auguſt 
und die Conferenzverhandlungen ſeiner Kritik und zieht 


i i in di treten 
rung des türkiſchen Reiches in die Schranken ge I 
1155 letzteres als ein unhaltbares Gebäude betrach; 
tet, deſſen Einſturz eher beſchleunigt werden müſſe, um 


Der wilde Hengft. 
(Foriſetzung.) a 1 
ei Wochen lang hatten die Vorbereit ngen ge 
. als = an ns etwas weniger heißen Ba 
Antonio auf einem Maulthiere die Fancy am Zuge 
hrend, einer meiner Coloniſten auf dem Falben 5 
ich auf Ezar, das Fort verließen, um den Hengſt 915 
zuſuchen und wo möglich ihm ſeine Freiheit zu rauben. 
Es war einer jener Tage, welche in unſern Gegenden 
nicht ſelten ſind, wo der Himmel ſehr boch mit on 
Wolkenſchicht überzogen iſt, die wie ein weißer Flor 
ihm das ſchöne Blau raubt, und wenn ſie auch die 
Sonne nicht verbirgt, doch die Kraft der Strahlen 
bricht. Dabei wor die Luft bewegt, ſo daß der Tat 
mehr einem Herbſttag glich, als einem Sammerlagt. 


„dogen am 
Abb aus der Prairie auftauchen, in deren Umge⸗ 
gend der Hengſt in der Regel ſeinen Stand hatte. 


einem Landesbürger von dem Richter des Orts, und 
nach den Geſetzen des Orts abgeurtheilt.“ Im gegen⸗ 
wärtigen Fall hatten demnach die Behörden von 
Dſcheddah zu entſcheiden, und es war unbedingt die 
Pflicht der Engländer, ſich ruhig zu fügen. Hielten ſie 
die Entſcheidung etwa für ungerecht, ſo ſtand ihnen 
der Appel an die Pforte offen. — Man ſieht, die 
Theorien Lord Palmerſtons werden nach Umſtänden 
auch vom Toryminiſterium befolgt. 

Eine in New-Pork eingetroffene telegraphiſche 
Depeſche aus Mobile berichtet, daß am 20. v. M. die 
erſte Abtheilung der von Walker geworbenen Frei: 
beuter nuch Nicaragua abgehen ſollte. Die Bew egun⸗ 
gen der „Auswanderer“ werden von der Regierung 
der Vereinigten Staaten ſorgfältig überwacht. 


Wien, 5. December. Der „Moniteur“ kam 
mit ſeiner Note gegen die Krieg und Feindſchaft wi— 
der Oeſtrreich athmenden Journale gerade noch zur 
rechten Zeit, und dürfte in Anbetracht, daß ein weite— 
res Gehenlaſſen als officiös bekannter Pariſer Tages— 
blätter eine Störung in den ordnungsmäßigen diplo: 
matiſchen Beziehungen veranlaſſen möchte, erlaſſen 
worden ſein. — Ueber den letzten Bankausweis hat 


bereits die „Oeſterreiſche Correſpondenz“ dankenswerthe reich, 


Erläuterungen gegeben. Es wird wohl Niemand er⸗ 
wartet haben, daß im erſten Monate nach Wiederer— 


öffnung der Baarzahlungen der Silbervorrath der] Sonnenwende unſer 


Bank keine Verminderung erleiden werde. Man muß 
ſich vielmehr wundern, daß der Silbervorrath der 
Bank bei der Eröffnung ihres Schatzes in Folge des 
Reizes zum blanken Metall (wie z. B. 1817) nicht 
noch weit mehr in Anſpruch genommen worden iſt. 
Der wirkliche Bedarf an Silber, und das Begehren 
desſelben, um es in Folge der zu Anfang des Novem⸗ 
ber noch ungünſtigen Wechſelcourſe auszuführen, war 
mit Berückſichtigung, daß die Baarzahlungen zehn 
lange Jahre eingeſtellt waren, wirklich ſehr mäßig. 


Oeſterreichiſche Monarchie. 
Wien, 6. November. Die in Eiſenbahn⸗Angele⸗ 
genheiten hierher entſendete Landes-Deputation aus 
Kärnthen hatte heute Audieuz bei Sr. Majeſtät dem 
Kaiſer. 

Das Gebühren : Ausmaß. für die Gensdarmen, 
wenn fie als Zeugen bei Gefälls- Verhandlungen und 
bei Strafverhandlungen vor Civilgerichte geladen wer⸗ 
den, iſt in folgender Weiſe feſtgeſtellt worden: die 
Meilengebühr auf 26, die chargenmäßigen Diäten 
(Zehrungskoſten) auf 52, 35 und 26 Nr. 

Die Commiſſion zur Beurtheilung der Stadter⸗ 
weiterungsplane hat geſtern die letzte Sitzung 
ehalten, in welcher auch die Beſchlüſſe wegen Zuer- 
ennung der Preiſe gefaßt wurden. Im Laufe der 
nächſten Woche werden die Anträge dieſer Commiſſion 


dem k. k. Miniſterium des Innern und ſodann durch 
dasſelbe Sr. Majeſtät dem Kaiſer unterbreitet werden. 


Ueber den Moniteur⸗Artikel die Grundloſigkeit der 
Kriegsgerüchte betreffend, bemerkt die „Oſtd. Poſt“ wie 
folgt: „Wir halten vor Allem darauf, in dieſer kritiſchen 
Zeit nüchtern zu bleiben, uns einerſeits nicht mehr zu 
erhitzen, als Noth thut, und andererſeits nicht einem 
Vertrauen zu verfallen, das gegenwärtig ein frevel⸗ 
haftes wäre. Oeſterreich braucht den Frieden und ge⸗ 
ſteht dieſes offen zu; Frankreich braucht ihn offenbar 
nicht minder; obgleich es ſich ſtellt, als ob der Krieg 
für es ein Kinderſpiel wäre. Darin liegt die Beru⸗ 
higung. Oeſterrreich will den Frieden aus Princip, 
es iſt eine conſervative Macht, deren Natur jede Ag⸗ 
greffion ferne liegt. Frankreich betrachtet den Frieden 
nur als eine Sache der Zweckmäßigkeit, die es eben 
ſo raſch mit ihrem Gegenſatze vertauſchen würde, ſo⸗ 
bald der Krieg ſich als zweckmäßig zur Bannung der 
Geiſter im Innern erwieſe. Darin liegt die Unſicher⸗ 
heit. Oeſterreichs Politik iſt eine offene — es will die 
Traktate aufrecht erhalten wiſſen in Italien wie in 
Deutſchland, im Abendlande wie im Orient. Frank⸗ 
reichs Politik kann keine offene ſein, weil ſie nicht von 
Principien, ſondern weil ſie von den Umſtänden geleitet 
wird, weil ſie die Hand auf dem Pulsſchlag der Na⸗ 
tion halten muß, um im nöthigen Falle dem ſchäu⸗ 
menden Geiſte auswärts eine blutige Beſchäftigung zu 
geben. Es können Momente eintreten, wo man in 
Paris ſich gedrungen ſieht, quitte ou double zu ſpie⸗ 
len, und um im gegebenen Augenblicke nicht eine An⸗ 


gelegenheit bei den Haren herbeiziehen zu müſſen und] Oberhaupt, wodurch die Folgen des 3 
als ein plötzlicher Friedensſtörer dem Oftracismus der] Inſtanz vernichtet werden, die Berufung an eine 
ganzen Welt — den befonnenen Theil Frankreichs mit] here Inſtanz noch zuläſſig fei. 
eingerechnet — zu verfallen, muß man einen casus|find getheilt, doch nimmt eine. a 5 
belli ſich ſtets präparirt halten, und wäre es das win gen Juriſten an, daß die Berufung allerdings auh] ſtantiſcher Geiſtlichen. 
nach erfolgter Begnadigung zuläſſig ſei, weil dieſe nır |griffen worden wäre, 


zige Montenegro. 

Ein ſolches Präparat iſt Sardinien. Wie der Ma⸗ 
gnetiſeur fein größtes Interſſe darin findet, die Som: 
nambule, die er mit ſich führt, nicht von ihren Krämp- 
fen und Nervenaufregungen geheilt zu ſehen, damit er 
ſie jederzeit zu ſeinen Zwecken benützen kann, ſo hält 
Frankreich das kleine Sardinien in einem ſteten Zu⸗ 
ſtande aufregender Erwartung, um es in einem gege⸗ 
benen Momente benützen zu können. Wie ein Knabe, 
der vor der Zeit ſeiner Reife von Liebesgelüſten ge⸗ 
ſtachelt iſt, ſo geht dieſer kleine Staat ſeit drei Jah⸗ 
ren, aufgereizt durch Wünſche und Begierden, für die 
er keine Befriedigung ſinden kann, hager und ausge⸗ 
zehrt fieberhaft einher. Wenn der König von Sardi⸗ 
nien klug und umſichtig genug wäre, um ſich die Frage 
vorlegen zu können: Wer hat mir und meinem Lande 
in dieſen drei Jahren mehr Wunden geſchlagen, mehr 
Schaden zugefügt, mehr Kräfte ausgeſogen, Oeſter⸗ 
reich, das uns den Rücken kehrt oder Frank⸗ 
das uns als Großmacht aufgeputzt auf al⸗ 
len Congreſſen herumführt, uns über Montenegro und 
die Walachei für ſich ſtimmen läßt und mit jeder 
Schickſal zu ändern verſpricht? — 
ſo müßte er ſich antworten: Frankreich unſer zutrau⸗ 
licher Freund, hat uns zehn Mal Aergeres gethan als 
Oeſterreich, unſer ſtolzer Feind. Seit dem Pariſer 
Frieden nährt Herr von Cavour ſein Land und ſeinen 
König mit eitlen Verſprechen. Die Finanzkräfte Pie: 
monts haben ſich mittlerweile bis auf die Knochen 
aufgerieben; die großmächtliche Haltung als eingebil⸗ 
deter Bannenträger Italiens, die Anſtrengungen für 
das Heer, für die Feſtungen in dem Glauben, heute 
oder morgen an der Spitze einer Bewegung treten zu 
können, haben die letzten Hilfsmittel dieſes an und 
für ſich armen Staates aufgezehrt. Und doch iſt dieſe 
gierige Erwartung von einem Jahre zum andern un⸗ 
befriedigt geblieben. 

Die arme Somnambule reibt ſich auf in Nerven⸗ 
krämpfen, aber das magnetiſche Handſtreichen des mäch⸗ 
tigen Nachbars verſetzt ſie immer wieder von Neuem 
in den Zuſtand krankhafter Hellſeherei. 

Das Präparat für einen casus belli iſt alſo jeden⸗ 
falls zur Hand. Aber damit iſt noch nicht geſagt, 
daß es morgen oder übermorgen benützt werden wird. 
Graf Cavour reiſt ſchon ſeit drei Jahren von Turin 
nach Paris und von Paris nach Turin. Es iſt mö⸗ 
glich, daß er noch drei Jahre hin und herreiſt. Die 
Aufgabe Oeſterreichs iſt Kaltblütigkeit und Vorſicht. 

So wahr iſt es, daß Oeſterreich einer der mäch⸗ 
tigſten Wächter der We Verträge iſt, ſo wahr 
iſt es auch, daß alle Mächte, die an der Aufrechthal⸗ 
tung dieſer Verträge ein Lebensintereſſe haben, die 
Verbündeten Oeſterreichs im Momente der Gefahr ſein 
werden. Dieſes Bewußtſein vervielfältigt unſere Stärke 
und iſt eine höhere Bürgſchaft als die Verſicherung 
des „Moniteur,“ dem wir übrigens Glauben ſchenken, 
weil man in Paris nicht blos die militäriſche, ſondern 
auch die politiſche und moraliſche Bedeutung Oeſter⸗ 
reichs im Falle eines Krieges zu berechnen weiß.“ 


Deutſchland. 


Wie der „B.⸗H.“ aus Berlin geſchrieben wird, 
iſt man in gut unterrichteten Kreiſen der Meinung, 
daß der Fürſt von Hohenzollern nur etwa bis 
Oſtern noch an der Spitze des preußiſchen Miniſteriums 
bleiben und dann durch den Staatsminifter ohne Por⸗ 
tefeuille, Hrn. v. Auerswald, erſetzt werden würde. 
Die wiederholt umlaufenden Gerüchte von dem bevor⸗ 
ſtehenden Rücktritte des Handelsminiſters, Hrn. v. d. 
Heydt, werden demſelben Blatte als unbegründet be⸗ 


zeichnet. 
Frankreich. 

Paris, 3. Deemb. Das 2 des Tages iſt 
auch heute wieder der Montalembert' che Proceß. 
Auf die erſte Kunde von ſeiner Begnadigung zu Eh⸗ 
ren der Jahresfeier vom 2. Dec. war Montalembert 
mit ſeinen beiden Vertheidigern auf die Greffe des 
Juſtizpalaſtes geeilt, um Appel einzulegen. Hieraus 


ergiebt ſich, wie erwähnt, die intereſſante Rechtsfrage, Wenn die englifhe Nation in 
ob nach einer erfolgten Begnadigung durch das Staats- würde, fo hätte nur die engliſche 


engen Thales an der ſteilen Wand, als wi von der bang für das Leben des edlen Thieres, hielt ich den 


Hoͤhe hinunter ſauſten. 

Ich ſah deutlich, daß es ihm ſchwer wurde, an 
dieſem ſteilen Abhang in Galopp zu bleiben; wir ge⸗ 
wannen ſehr viel den Berg hinunter und durch das 
leicht mit Gras bewachſene Thal und waren ſchon an 
der Wand, als der Hengſt die Höhe noch nicht erreicht 
batte. Voll Hoffnung konnte ich mich nicht länger zu⸗ 
rück halten. Mit beiden Sporen in den Seiten Czars 
flog ich hinauf, bei Fancy vorüber, von der ſtählernen 
Muskelkraft getragen, die nur das Tartarenblut ent⸗ 
wickeln kann, und erreichte die Höhe, als der Hengſt 
nicht weiter als 50 Schritt vor mir in Trab fiel. Fancy 
war dicht hinter mir und mit einem donnernden Vor: 
wärts! befahl ich Antonio, mir zu folgen. Aber mein 
Ruf ſchien dem braven Flüchtling wieder friſche Kräfte 
durch die Adern gegoſſen zu haben und fort ſtürmte er 
wieder in das Thal hinab, mit jedem Sprunge auf 
dem ſelſigen Boden den weißen Schaum zurücklaſſend, 
mit dem er bedeckt war. Abermals kam ich näher und 
war wohl nur 40 Schritt Hinter ihm, als ich quer vor 
uns eine ſchwarz gähnende Felsſchlucht ſich öffnen ſah, 


aus deren Mund die rieſigen trockenen Arme hineinge⸗ : fo heftig, d illſtehend auf i 
us deren n nen Pen sangen war fo heftig, daß fie ft auf ih 


ſchwemmter todter Cypreſſen hervorragten. H 
der Hengſt ſich wenden und dann links oder rechts an 
den Bergen hinauf unſere Beute werden. Gerade aus 
ging aber ſein Flug dem Abgrund zu — es war nicht 
möglich, er konnte nicht hinüber; ich blieb hinter ihm, 


Athem an — noch ein Sprung — er war am Ab⸗ 
hang und mit der Kraft des Löwen und der Verzweif⸗ 
lung, die nur der drohende Verluſt der Freiheit geben 
kann, zog er ſich zuſammen und ſchnellte ſich hoch durch 
die Luft über den mehr als vierzig Fuß breiten Abgrund 
hinaus. Ich warf Czar herum nach der rechten Seite 
gegen den Berg und kehrte meine Augen ab von 
dieſem entſetzlichen Schauſpiel, um nicht den tragiſchen 
Ausgang zu erblicken, als Antonio einen Schrei aus⸗ 


große Anzahl der hieſt 


Die Anſichten hierübe daher keine t 
babe nicht mehr Rechte als eine Verſammlung prof 


Urtheils erſterfvor den Gerichten Genugthuung zu verlangen. Die 
hö'] Juden ſeien aber keine beſondere Notion, und hätten 


beſondere Vertretung; ihr Conſiſtorium 


Nur wenn es perſönlich ange 
konnt von einer gerichtlichen Ber 


die Strafe vernichte, während die Berufung den Zwekffolgung die Rede fein. 


anſtrebe, das durch das Urtheil erſter Inſtanz erkanne 
Vergehen überhaupt zu vernichten. Daß die Regierung dennoch Klage beim Generalpr e 

Veuillot eingereicht. A. erde 
den Redacteur des Univers nicht gerichtlich einſchreiten, 
doch ſei es den Herren 


ſelbſt in dieſer Streitfrage nicht vorgreifen will, le⸗ 
weiſ't folgende (im Weſentlichen bereits vorgeſtern mitze⸗ 
theilte) Note des Moniteur: Herr v. Montalembert 
hat Berufung eingelegt, nachdem ihm die Entſcheidung 
des Kaiſers, welche ihn von der gegen ihn anerkarn⸗ 
ten Strafe entband, zur Kenntniß gelangt war. Die 
zuſtändigen Gerichte werden über die Frage, die Ddiefe 
Berufung aufwerfen kann, erkennen. Wir nehnen 
keinen Anſtand folgenden Proteſt zu veröffentlichen: 
„Paris, 2. Del. 1858. err Redacteur! Der haute 
Morgens erſchienene Moniteur enthält in feinem nitt⸗ 
amtlichen Theile eine Nachricht, die ich beim Leſen des⸗ 
ſelben erfahren habe. Dieſe lautet: „Der Kaiſer hat 
bei Gelegenheit der Jahresfeier des 2. Decmb. dem 
Grafen von Montalembert die gerichtlich gegen ihn 
erkannte Strafe erlaſſen.“ Nachdem ich am 24. Nov. 
verurtheilt worden, habe ich innerhalb der geſetzlichen 
Friſt Berufung gegen das Urtheil, das gegen mich ge⸗ 
fällt worden, eingelegt. Keine Macht hat bis jekt in 
Frankreich das Recht gehabt, eine Strafe zu erlaſſen, 
die noch keine definitive iſt. Ich gehöre zu denjenigen, 
die noch an Recht glauben und die Gnade nicht an- 
nehmen. Ich erſuche Sie, und fordere Sie, wenn es 
ſein muß, kraft Art. 11 des Geſetzes von 1822 auf, 
dieſes Schreiben in Ihre nächſte Nummer aufzuneh⸗ 
men. Genehmigen Sie, mein Herr, die Verſicherung 
meiner vollkommenſten Hochachtung. Ch. v. Monta⸗ 
lembert.“ — In Toulon ſollte, wie der „Indepen⸗ 
dance“ geſchrieben wird, am 2. December. „zu Ehren 
des napoleoniſchen Doppelfeſtes der Schlacht bei Au⸗ 
ſterlitz und des Staatsſtreiches vom Jahre 1851“ das 
große Schraubenlinienſchiff Le Fontenoy vom Stappel 
gelaſſen werden. — Auf Vorſchlag des Prinzen Na⸗ 
poleon hat der Kaiſer einem Holzhändler von Amiens, 


Das israelitiſche Centralconſiſtorium von gr - 
ou 


Dieſer erk gegen 
Conſiſtorium unbenom⸗ 
men, Herrn Louis Veuillö in eigenem Namen ge 
richtlich zu belangen. Dies wird denn auch geſchehen. 
Die neueſten Berichte von der Inſel Reunion 
find in Beziehung auf die franzöſiſche Colonial⸗Poliiil, 
bemerkenswerth. Eine Ackerbau ⸗ Austellung war auf 
Reunion veranſtaltet worden, zu deren Betheiligung 
man die Pflanzer der engliſchen Nachbar⸗Inſel Mau⸗ 
ritius eingeladen hatte. Bei der Preis⸗Vertheilung hielt 
der Gouverneur von Reunion eine Rede, worin er er⸗ 
klärte, die größere Vorzüglichkeit der Colonial⸗Erzeug⸗ 
niffe, welche Pflanzer von Mauritius ausgeſtellt hatten, 
rühre hauptſächlich von dem heilſamen Einfluffe einer 
freiſinnigeren Geſetzgebung her, womit die britiſche Co- 
lonie für volkswirthſchaftliche Angelegenheiten beglückt 
ei. Erfreuliche Fortſchritte ſeien auch im Aufſchwunge 
der franzöſiſchen Colonie gemacht worden, doch ſei vor 
Allem eine Geſetzgebung noth, die dem Aufſchwunge 
des Handels, Ackerbaues und Gewerbeweſens fördert 
cher fei. Schließlich ſprach der Gouverneur den Wunſch 
aus, daß recht bald den franzöſiſchen Colonien die freie 
Ausfuhr von Colonialzucker nach allen Ländern unter 
franzöſiſcher Flagge geſtattet werden möge. 


Schweiz. 

Der neuenburgiſche Verfaſſungsrath hat feine 
Aufgabe vollendet, indem er die Annahme der Ver⸗ 
faſſung vom 27. v. M. proclamirte und den Wahl⸗ 
modus für den neuen Großen Rath feſtſetzte. Die 
Wahlen werden am 9. Jan. künftigen Jahres nach 
den Beſtimmungen des Geſetzes von 1852 Statt fin⸗ 
den. Der Canton beſteht aus 20 Wahlkreiſen, die in 


welcher im März vom General Eſpinaſſe nach Mascara 52 Wahlverſammlungen zerfallen. Einerſeits wird nun 
(Algerien) deportirt worden war, die Erlaubniß ertheilt, behauptet, die gouvernementale Partei werde noch ein⸗ 
wieder in feine Heimath zurückkehren. — Der „Con: mal Alles aufbieten, um auf dem Wahlplatze dasjenige 
ſtitutionnel“ enthält einen Artikel, worin er das Uns wieder zu erringen, was ihr durch Annahme dir neuen 
gegründete der Kriegsgerüchte nachzuweiſen ſucht. Der Verfaſſung von den Gegnern entriſſen wurde, ande⸗ 
Börſe hätte es nicht geſchadet, wenn dieſer Artikel] rerſeits ſpricht man von einer bevorſtehenden Verſöh⸗ 
heute ſchon daſelbſt bekannt geweſen wäre. Dort trägt] nung der Radicalen mit den Independenten, um ge: 
man ſich fortwährend mit Kriegsgerüchten. — So er- meinſam gegenüber den Conſervativen Front zu machen. 
zählt man heute, der Kriegsminiſter habe von allen Die Erſatzwahlen in Genf ſielen am 28. v. M 
Militärcommandanten einen Ausweis über den Kriegs: ebenfalls zu Gunſten des Fazy'ſchen Regiments aus. 
vorrath verlangt. — Gegen die Theilnehmer bei dem James Fazy ſtellte bei dem Gentralfefte des Grütli⸗ 
Doppel⸗Duelle in Ville d'Avray iſt eine gerichtliche Un⸗[ Vereins das Programm auf, man müſſe dahin wir⸗ 
terſuchung eingeleitet worden. Die Redactoren des Fi⸗ ken, daß der Bundesrath direct vom Volke gewählt 


ſom i den al⸗ d Regierung). 
gu EAN BE ür A e werde (wie die genfer 5 en 
155 bei einer Sache einſchreiten, wo nur ſo we⸗ 0 


nig Blut vergoſſen wurde. 


Der „Univers“ weiſt heute juriſtiſch nach, daß das 
iſraelitiſche Conſiſtorium gar nicht das Recht hat, ihn 
gerichtlich zu belangen; des letztern Namen ſei gar 
nicht von ihm genannt worden, und deſſelben einzige 
Miſſion ſei, den jüdiſchen Cultus zu repräſentiren und 
zu verwalten, weiter habe es gar keine Autorität. Die 
Juden, eben ſo wenig wie die Proteſtanten und Ka⸗ 
tholiken, haben keine officiellen Vertreter, und ſeien 
denſelben Geſetzen unterworfen wie alle Welt. Was 
würde ein Freidenker dazu ſagen, wenn ein Biſchof 
einen Beleidiger der Kirche gerichtlich belangen wollte? 
Das fei einzig Sache der Civilbehörde. Den Juden 
das Recht zuzuſprechen, den „Univers“ gerichtlich verfol⸗ 
gen zu laſſen, heiße ihnen ein ungebeures Vorrecht er⸗ 
theilen und die franzöſiſche Conſtitution umſtürzen. 
Die Juden ſeien keine beſondere Nation in Frankreich, 
und hätten keine berathende Verſammlung, welche in 
ihrem Namen das Wort nehmen könnte. Wenn ſie in 
den Blättern angegriffen würden, ſo hätten ſie doch 
Zeitungen genug zu ihrer Verfügung, um antworten 
zu können. Der „Univers“ habe aber dem Conſiſto⸗ 
rium durchaus nicht den Vorwurf gemacht, den iſraeli⸗ 
tiſchen Cultus ſchlecht zu verwalten, in welchem Fall 
ſchon eine gerichtliche Verfolgung möglich ſein würde. 

Frankreich beleidigt 
Regierung das Recht, 


Gefährten, der mit einem bedauernden: 
Schade!“ uns empfing und bereits das Mittagsmahl 


auf ſeiner Satteldecke ausgebreitet hatte. Wir blieben] Steinamanger, in 
und traten dann unſern ] in Jak, — Magyar⸗Szel und Zins, 


bier liegen bis zum Abend 


Weg nach dem Fort an, welches wir ſpät in der Nacht ron 
erreichten. Mehrere Tage nach dieſer Fehljagd konnte 
ich die Aufregung nicht abſchütteln, die ſich meiner da⸗ rathung einen von 


Nach einer Depeſche aus Madrid vom 2. Dec, 
hatte die Deputirten⸗Kammer ihr Bureau conſtituirt 
und die miniſteriellen Candidaten hatten ihre Gegner 
aus dem Felde geſchlagen. Zum Präſidenten ward 
Martinez de la Roſa erwählt; Vice⸗Präſidenten find 
die Herren Calderon Collantes, Balleſteros, de Armijo 
und Laſuente. Der Senat hatte die Regirungs⸗Can⸗ 
didaten zu ſeinen Schriftführern ernannt. 


Großbritannien. 


Am vorigen Mittwoch hat, wie der „Morn. Adv.“ 
meldet, in London eine vorbereitende Verſammlung 
einer großen Anzahl Geiſtlicher und Laien zu dem 
Zweck ſtattgefunden, eine religiöfe Bewegung behufs 
einer Reviſion der anglicaniſchen Lithurgie zu orga⸗ 
niſiren. ö 

Die Begnadigung des Grafen von Montalem⸗ 
bert veranlaßt die Times zu einem beißenden Artikel 
über die franzöſiſchen Zuftände und über den Kaiſer 
der Franzoſen. „Zum dritten Male in den letzten 
zehn Monaten“, ſagt ſie, haben wir es erlebt, wie der 
Kaiſer der Franzoſen freiwillig und feierlich ſeine eige⸗ 
nen Handlungen zurückgenommen hat. Wir haben 
geſehen, wie die franzöſiſchen Oberſten auf uns losge⸗ 
hetzt und dann gleich widerhaarigen Hunden geprügelt 
wurden. Wir haben geſehen, wie der Sklavenhandel 
mit den Waffen in der Hand unterſtützt und gleich 
darauf verdammt wurde. Gegenwärtig ſehen wir, 


„das war Gartenmauer zu Waitzen und 23 in dem Gebäude der k. k. 


Kronherrſchaft Altofen eingemauerte römiſche Denkſteine in das 
Nationalmuſeum zu Peſt transportirt. Fa Yen überbies — in 
fen, Totis, Fünfkirchen, Stuhlweißenburg, 
dach. Dentfeine, ſehr viele eingemauerte 
In der letzten Sitzung der k. k. Central⸗Commiſſton für 
altung der Baudenkmale brachte der Präſes zur Be⸗ 
dem k. k. Handelsminiſterium zur ze 
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bei bemeiftert, und noch jetzt überriefelt es mich kalt, | mirgelheilten Verhandlungsakt in Betreff des ehemaligen Caſte 


wenn ich jenes Abgrundes gedenke und den edlen] von 


Hengſt, den Stolz der Wildniß, darüber ſchweben ſehe. 


flieg und ich das Wort „drüben“ hörte; ich blickte] Denfelben zu beſitzen, hatte ich nun ein für allemal 
aufgegeben; es wäre mir aber leid geweſen, hätte er] Hauſe Habsburg eine entſcheidende Einwirkung auf die Verhält⸗ 
entral⸗ 


um und ſah, wie am jenſeitigen, tiefer liegenden Ufer 
der Hengſt mit dem Hintertheil vom Boden aufſtand, 
und nach uns herüberſehend im Trabe auf vier geſun⸗ 
den Füßen an der Schlucht hinunter eilte und um die 
nächſte Bergwand verſchwand. 

Wir hielten, ſprangen von den Pferden und ſahen 
uns lange ſprachlos an, und ich gelobte dann feier⸗ 
lichſt, nie wieder einen Verſuch zu machen, dieſem fürſt⸗ 
lichen Thier die Freiheit zu rauben. Unſere Pferde 
waren in ſehr aufgeregtem Zuſtand, 


in Strömen von ihnen herunter und der Schlag ihrer] mi 
N ren] griff, ſobald 
t. 


en ſich hin und her wiegten. Wir ließen ſie etwas 
verſchnaufen und führten fie dann langſam zurück, um 
die Bergquellen zu erreichen, wo fie ſich ausruhen ſoll⸗ 
ten, ehe wir nach Haufe zogen. Nachmittags erreichten 
wir ſehr ermüdet dieſen Platz und fanden daſelbſt unfern 


ſofort meine für ihn fo gefährliche Nachbarſchaft ge⸗ 
mieden und ſeinen Standort verlegt, da mir ſeine 
Nähe immer viel Freude gemacht hatte und ich Ge⸗ 
legenheit haben konnte, mir noch einige ſeiner Kinder 
zuzueignen. 
Jagdzügen während des ganzen Sommers und 


im Herbſt, wahrſcheinlich weil die Vegetation in denden, 
Bergen abnahm, kehrte er zu meiner Freude wieder] fasten, damit 
das Waſſer floß auf feinen alten Stand zurück, kam aber, wenn ich i 

niemals wieder auf mich zu, ſondern er:| Shut. 9 


ch näherte, 


Fluch 


Kunſt und Literatur. 


Die Anordnung Gr. kaiſ. Hoheit Erzherzogs 
— von Ungarn, wurden ga einge 


er te ich i inen] Jahrhunderte tammt, wurde 
Vergebens ſuchte ich ihn auf 9 . — Nek n 


er meinen Schimmel gewahrte, eiligſt die] veſchaflügt ſich 


ct, ſchnitt 
Side I Ba eh 


Pordenone, nach wel ein Theil deſſelben im Lieitations⸗ 
wege veräußert werden foll, Mit nn auf den Umſtand, daß 
vieles Caſtell das erſte Befigthum der öſterreichiſchen Herzoge in 
Italien war, und daß von dort aus die Landes fürſten aus dem 


niſſe des Patriarchats von Aquileja vermocht, ſprach die C 
commiſſion den Wunſch aus, daß von ro auf = Abbruch 
Och berechneten Veräußerung Anſtand genommen werden 
In der Rundcapelle zu Mödling, welche aus dem 12. 
ſehr intereſſante romaniſche Wand⸗ 


Einige jüngere Künſtler Wiens wollen einen Verein grü 
der den Zweck hätte, jährlich zwei Avebfame Talente aneımr 
fie einige Monate den Aufenthalt in Venedig neh⸗ 


men und mit Studien der Meiſterwerke der altvenetianiſchen 


ule be 
deshiſtoriograyh Dr. Beda Dudjk in Brünn 
5 mit den Vorarbeiten für eine Landesgeſch e des 
Markgrafthums Mähren, deren erſter Band bis zur Zerſtörung 
des Koßmähriſchen Reiches durch die Magyaren reichen wird. 
In der Sitzung der ungariſchen Academie vom 20. 
November erfolgte die 3 der Statuten, we Ab⸗ 
er den Zweck und bie mleit 
Juſtitutes ausſpricht nud —— lautet: Die um 


wie in dem Falle des Herrn von Montalembert Geſetz, ſich der exkluſiven Deutung, die er von feinem indivi⸗ 
Recht und Freiheit mit Füßen getreten wird, und wie] duellen Standpunkte aus in Bezug auf jene Akten⸗ 
man die Frevelthat, nachdem ſie kaum begangen war, ſtücke geltend machen wolle, unterwerfe. Dieſe Unter⸗ 
ſogleich rückgängig zu machen ſuchte und von ſich wies. ſcheidung ſei von weſentlicher Bedeutung. — „Dag⸗ 
Ohne Zweifel gibt es Leute, welche die Großmuth des] bladet“ ſpricht fi alsdann namentlich über den Schluß⸗ 
Kaiſers bis in den Himmel erheben werden. Wir! ſatz der Depeſche mit beſonderer Anerkennung aus und 
werden uns damit begnügen, unſer Bedauern darüber | glaubt, aus demſelben mit Sicherheit entnehmen zu man bereits in voller Thätigkeit. Die Eingebornen 
auszudrücken, daß der Kaiſer ſo viele Dinge thut, die können, daß die Regierung nicht gewillt ſei, ſich auf] der Inſeln haſſen die Chineſen und die Cochinchineſen 
ihm gleich nachher wieder leid werden. Wir verlieren | eine Umgeſtaltung der Geſammtiſtaats⸗Verfaſſung zu hängen ſehr an dem Mutterlande. Die Kriegsſtra⸗ 
das Vertrauen zu einem Willen „ welcher ſich jeden dem Zwecke, um fie dem Bundestage genehm zu ma= prazen tragen ſie, da ſie an das Klima gewöhnt find, [Ignaz Fay vor einigen Wochen einen Aus ug nach Conſtanti⸗ 
Augenblick ſelbſt aufhebt, und ſind wenig erbaut von chen, einzulaſſen. — „Dagbladet“ iſt das erſte däniſche 


j % 1 ; 4 ; ; d dotijelbft 600 Eimer feinen Pomazer 

ſelb 0 0 > viel leichter als die Europäer. Uebrigens wird man | "Pe! unternommen und do 2 9872 

der Zartheit eines Gewiſſens, das ſo lange ſchweigt, Blatt, das ſich lobend über die Eirkular⸗Depeſche vom auch von Spanien aus Kriegsſchiffe 1 ch den Philip- eigener Fechſung verkauft, während das Peſter Großbanken de. 
bis eine That, vor der es hätte warnen ſollen, began⸗ S. v. Mts. äußert. 


pinen ſenden, um gegen die Seeräuber in dem dorti⸗ 
gen worden iſt. Rußland. 


gen Archipel zu kreuzen; doch dürfte das noch eine 
St. Petersburg, 24. Nov. Der Kaifer hat 


Weile Zeit haben, da die Spaniſchen Schiffe gegen⸗ 
dem Adel des Landbezirkes Beſſarabien geſtattet, aus wärtig fämmtlich in Activität find, theils zu Cuba, 
ſeiner Mitte den Chef der Landes⸗Polizei, die Beiſitzer 


1 Fernando Po und Montevideo, theils auf dem Wege 
im Landgericht, ſo wie die Deputirten zur Reparti⸗ 


nt nach Marokko. 
tions Commiſſion der Grundſteuer zu erwählen. Dies Amerika. 
Zugeſtändniß ſtellt den Landesbezirk Beſſarabien in Die Koften der Expedition nach Utah belie- 
gleiche Reihe mit den übrigen Gouvernements, welchen fen ſich nach den Rechnungen des Quartiermeiſterſta⸗ 
dies Recht ſeit langer Zeit zuſteht. bes auf 5.132,000 Thlr. Das kleine amerikaniſche 
Der Adel in dem Gouvernement von Charkow Armeecorps bedurfte 4947 Wagen und 53,396 Pferde, 
hat an den Kaiſer die Bitte gerichtet, das gerichtliche Mauleſel und Ochſen, die Cavallerie- und Artillerie⸗ 
Verfahren zu vereinfachen und daſſelbe mündlich und Pferde nicht einbegriffen. Uebrigens beſteht die gegen⸗ 
öffentlich zu machen. wärtige militäriſche Streitmacht der Vereinigten Staa⸗ 
Ein neues Syſtem des Verpachtens des Verkaufs ten aus 19 Linien⸗Regimentern mit folgender Verthei⸗ 
deſtillitter Getränke, welches von Kokoreff und Ma⸗ lung auf die verſchiedenen Waffen⸗ Gattungen: fünf 
montoff vorgeſchlagen worden iſt, ſoll nach einem vom Regimenter Cavallerie, 4 Regimenter Artillerie, 10 Re⸗ 
8. October datirten kaiſerlichen Ukas verſuchsweiſe in gimenter Infanterie, zuſammen 13,000 Mann in Reih 
zwei Gouvernements zur Anwendung kommen. und Glied. Dieſes kleine Heer iſt über einen Flächen⸗ 
ö N bien. raum von 2 Millionen Quadratmeilen vertheilt, was 
Zur ſerbiſchen Angelegenheit bringt die „Tem. ungefähr 2 Drittheile des Flächenraumes von ganz 
Ztg.“ nachſtehenden Artikel: Parteiung und Spaltung Europa iſt. Das Heer zählt mit Einſchluß von 100 
in den einflußreichen Kreiſen und ihrem Anhange, ärztlichen Beamten 1100 beſtallte Offiziere, von denen 
oft hineinreichend in das Familienleben, hervorgerufen 850 in der Militär⸗Akademie graduirten und 250 auf 
BUN) durch das vorwiegende Treiben einzelner ſelbſtſüchtiger dem Civilweg ernannt wurden. Von dieſen Offizieren 
ſchaffenen politiſchen Situationen gewonnen, ſich dar⸗ Parteichefs; geſchwächte Autorität der Behörden von ſind 1060 aus den Verein. Staaten gebürtig, aus Ir: 
auf befätänten,. abzuwarten, ‚welche Vorſellungen dit der erſten dis zur lebten; ein täglich ſchwierigerer Gang land 14, Frankreich 8, England 6, Deutſchland 3, 
Stände machen werden. „Dagblodet“ beklagt ſich zu: in dem Räderwerk der Staatsmaſchine; Corruption in] Schottland 2, Defterreih 1, Italien 1, Polen 1, Spa⸗ 
gieith mit einiger Bitserfeit barüber, daß die Regierung ihrer nackten Erbärmlächkeit als Mittel der Agitation, |nien 1, Cuba 1, Türkei 1, auf hoher See 3. Die 
noch immer nicht der Aufforderung, ſich mit Rüdfiht| um ihre Zwecke zu fördern; gelähmtes Vertrauen bei Miliztruppen der Vereinigten Staaten werden auf 3 
auf die ‚ mehrfach angefochtene Legal tät der Bekannt: den Unternehmungen des Verkehrs im Innern, zuneh⸗ Mill. dienſtfähige Männer berechnet. 
machung vom 6. November der Oeffentlichkeit gegen- mende Grebitlofigkeit nach Außen, das find die der ee 
über auszulaſſen, gebührend Folge gegeden habe. Es Wirklichkeit entnommenen Farben, aus denen ſich der— 
verſichert, daß die Bedenken, die es hinſichtlich der ge⸗ malen das trübe Bild der Landeszuſtände zuſammen⸗ 
dachten Bekanntmachung in einer ſo außerordentlich ſetzt. Der fürſtlichen Befugniß hat man nicht nur die 
milden und glimpflichen Form geäußert habe, von ei⸗ engſten Gränzen gezogen, ſondern man hat — und 
ner ſehr großen Anzahl von Mitbürgern, auf deren hier laſtet ein ſchwerer Vorwurf auf Ethem Paſcha's 
Sympathie und Unterſtützung die Regierung ſonſt unſtaatsmänniſchem Verhalten in der ſerbiſchen Ange⸗ 
Werth zu legen fcheine, geteilt würden. Sehr zus legenheit — das fürſtliche Anſehen und die fürſtlichen 
frieden äußert ſich dagegen das genannte Blatt über Rechte in einer Weiſe geſchwächt, die Thron und Land 
die von Herrn Geheimen Rath Hall als Miniſter des der Discretion jener Partei anheimgeben, welche ſich 
Auswärtigen unterm 8. November erlaſſene Cirkular⸗ bei jeder Gelegenheit als der offenkundigſte Gegner 
Depesche. Wie aus derſelben zu erfehen fei, halte die des Landesherrn erwieſen hat. Etwas anders ſagen, 
däniſche Regierung bei allen ihren Zugeſtändniſſen be: hieße die Thatſachen ſelbſt Lügen ſtrafen wollen. Wir 
ſtändig daran feſt, daß hinſichtlich des Bundestags übergehen die Entſtehungsgeſchichte des gegenwärtigen 
zuiſchen zwei Eigenschaften unterſchieden werden müſſe, ſerbiſchen Miniſteriums, he ift den Leſern zur Genüge 
die in dieſer Eigenſchaft vereinigt ſeien. Der Bundes: bekannt; hervorheben aber müſſen wir auf's neue: 
tag ſei nämlich einerſeits oberſte Inſtanz für alle Bun⸗ das Miniſterium, das unter dem Einfluſſe des ſelbſt 
des⸗Angelegenheiten, und andererſeits zugleich diploma⸗ wieder von Garaszanin und ſeiner Partei über alle 
tiſcher Repräſentant für die deutſchen Staaten. In] Gebühr beeinflußten Ethem Paſcha an das Staatsru⸗ 
der erſteren Eigenſchaft ſei der Bundestag dem Kö⸗ der trat, wurde aus den Reihen der erklärten Gegner 
nige von Danemark als Herzog für Holſtein⸗Kauen⸗ des Fürſten zuſammengeſetzt; die fürftliche Gewalt aber 
burg übergeordnet, und dieſer habe den Dekreten, die wurde factiſch in die Hände eines Senates geſpielt, 
der Bundestag innerhalb der Grenzen feiner Kompe⸗ der, wie die nackten Thatſachen der letzten Zeit zur 
tenz erlaſſe, nachzuleben, ſobald hingegen die andere Genüge zeigen, durch Parteiſpaltung nicht nur ſeine 
Eigenſchaft des Bundestags in Betracht komme, ſei eigene Thätigkeit neutraliſirt, ſondern auch durch fein 
der König von Dänemark als ſelbſtſtändiger und un⸗ beklagenswerthes Beiſpiel die demoraliſirendſte Rück⸗ 
abhängiger Souverän dem Bundeßtage gleichgestellt. wirkung auf das Land äußert. Selbſt die Skupſchtina⸗ 
Es komme in Folge davon dem Bundestage allerdings Angelegenheit, jenes Radicalmittel, welches von der 
zu, in unantaſtbarer Weiſe darüber zu entſcheiden, ob] demokratiſchen Partei auf die Tagesordnung gebracht 
die für Holſtein und Lauenburg erlaſſenen Verfaſſun⸗ wurde, ſollte in feiner von Haus aus intendirten ur⸗ 
gen und Geſetze formell und reel mit den Regeln, wüchſigen Geſtalt nur dazu dienen, die letzte Mine ge⸗ 
Prinzipien und Grundſätzen der Bundes⸗Geſetzgebung gen den Fürſten ſpielen zu laſſen. Kann unter ſolchen 
übereinſtimmen; anders aber ſtelle ſich die Sache, ſor Verhältniſſen der Fürſt Vertrauen haben zu ſeinen 
bald der Bundestag als diplomatiſcher Repräſentant Räthen? Iſt, fo lange dieſer Zwieſpalt in der Füh⸗ 
für die deutſchen Staaten auftrete. Wenn es ſich ＋ rung des Staatsruders fortdauert, eine Beſſerung der 
mehr um das Bundesrecht, ſondern um die diplomati⸗ innern Landeszuſtände zu hoffen? Die Zeit felbft wird 
ſchen Transactionen handele, die 1851 und 1852 3“ | hierauf die zuverläſſigſte Antwort geben. 
ſchen Dänemark einerſeits und Preußen und Oeſter⸗ t nie 
rei its von Bundes wegen ſtattgefunden ba⸗ 8 a 
ich andererſeits vo 9 Ueber den Feldzug der vereinigten Spanier und 


i tag nicht mehr eine Inſtanz, der a 
an (ke hhien Mh der König von Dänemark als Franzoſen gegen Coch inch ina ſchreibt man der N. 
inappellablen zu unterwerfen habe, und der Bundes⸗ P. 3.“ aus Madrid vom 24. Nov.: Beide Mächte ir 


tag ſei nicht mehr berechtigt, zu verlangen, daß man find feſt entſchloſſen, eine volftändige Genugthuung zu 
- * iern hat dem Schrift 8.5 
bariſche Academie der Wiſſenſchaften it eine unter dem beſonde Ey ee 2 Na 


erzwingen, und beide werden Verſtärkungen nachſenden. — Am 2. d. M. ſollte die Karen der Eiſenbahnſtrecke 
Spanien kann feine Truppen in Aſien leicht vermehren, von Aschaffenburg nach Darmſtadt und Mainz ſtattfinden. 
5 7 5 ; — Ueber die Lebhafligkeit des ungariſchen Weinhandels 

denn die Regimenter recru iren fih aus Eingebornen, nach dem Auslande begegnen wir im „P. N.“ mehreren inter. 
nur die Chefs und die Officiere find Europaͤer; man ſeſſanten Aufzeichnungen; ſo ſoll dieſem Blatte zufolge in der 
wird alſo nur Officiere nach den Philippinen ſchicken, verfloſſenen Woche ein Engländer, Namens Ibm, in Peſt ge. 
um dort neue Bataillons zu bilden. Zu Manila iſt weſen ſein, und die bedeutende Partie — größtentheils Rokh⸗ 
weine — von 6000 Eimern für engliſche und amerikaniſche 

Plätze angekauft haben, derſelbe begab fi von dort nach Deden- 
burg, wo er weitere Einkäufe zu realiſiren gedenkt. Ferner hatte, 
wie die „Bor. Lap.“ mittbeilen, der bekannte Weinproducent 


f Danemark 
Zwei Kopenhagener Blätter, die „Avertiſſements⸗ 
tidende“ und „Dagbladet“, ziehen die Richtigkeit der 
Angaben, die „Flyvepoſten“ vor einigen Tagen über 
die Abſichten der Regierung in Betreff einer Modifica⸗ 
tion der Geſammtſtaats⸗Verfaſſung vom 2. Oktober 
1855 gemacht hat, in Zweifel. Die „Avertiſſements⸗ 
tidende“ will nicht glauben, daß es im Plane der 
Regierung liege, die Wahl der Abgeordneten zum 
Reichsrathe ausſchließlich den Spezial⸗Repräſentationen 
der einzelnen Landestheile zu überlaſſen; das bisherige 
Syſtem habe namentlich den Zweck, die Machtentwi: 
ckelung der ſchleswigſchen Ständeverſammlung, deren 
Majorität deutſch ſei, und der däniſchen „Bauern⸗ 
freunde“ zu hindern, und gerade um deswillen habe 
das Verfaſſungsgeſetz in Dänemark Zuſtimmung und 
Anerkennung gefunden. „Dagbladet“ geht in gewiſſer 
Beziehung noch weiter; es findet überhaupt ganz und 
gar unglaublich, daß die Regierung den holſteiniſchen 
Ständen Vorlagen, betreffend eine Modification der 
bezeichneten „Geſammtſtaats⸗Verfaſſung“, machen wolle. 
Die Regierung müſſe, um den weſentlichen Vortheil 
feſtzuhalten, den ſie durch die ſeit Oktober 1855 ge⸗ 


für fl. 100 poln. fl. 440 verl., fl. 436 bezahlt. — Preuß. Ert. 
für fl. 150 Thlr. 98 ¼ verl., 97% bez. — Ruſſiſche Imperiale 


Grundentlaſtungs » Obligationen 85.— verl, 84 25 bez. — Na⸗ 
tional⸗Anleihe 86.90 verlangt, 85 10 bezahlt, obne Zinſen. 


— — essen 
Telegr. Dep. d. Deft. Correſp. 
Turin, 4. December. Großfürft Gonftantin iſt 

mit ſeiner Gemalin geſtern hier angekommen. Der 

Prinz von Carignan fuhr den Reiſenden bis zur näch⸗ 

ften Station entgegen. Abends fand ein theätre paré 

im Schauſpielhauſe Carignan ſtatt. Briefe aus Ga: 

gliari vom 22. November melden die an der dortigen 

Küſte erfolgte Strandung des engliſchen Kauffahrtei⸗ 

ſchiffes „Glawitter,“ 850 Tonnen, Capitän Cahler; 

es kam von Rocheſter und war mit einer Ladung Ei- 
ſen nach Conſtantinopel beſtimmt. Die Mannſchaft ver⸗ 
unglückte zum größten Theile. 

Nach dem „Nizzardo“ iſt Admiral Putiatine, der 
Unterhändler eines ruſſiſch⸗chineſiſchen Tractates, von 
Compiegne, wo ihn der Kaiſer empfangen haben fol, 
nach Nizza abgereiſt, wo er mit dem Großfürſten Con⸗ 
ſtantin eine Beſprechung pflegen wolle, im Intereſſe 
der Ausdehnung des ruſſiſchen Handels im mittellän⸗ 
diſchen Meere. ; 

Die Unterhandlungen wegen Verkaufs der frans- 
atlantiſchen Dampfer in Genua ſind erfolglos geblie⸗ 
ben. Im laufenden Monat findet die öffentliche Lici⸗ 
tation derſelben ſtatt. Matroſen der in Genua ankern⸗ 
den ruſſiſchen Schiffe find vom Pöbel infultirt worden. 

Florenz, 2. Dec. Die Eiſenbahn von Lucca nach 
Piſa wird veräußert werden. Der dießfälligen Aus⸗ 
ſchreibung zu Folge hat jeder, welcher die betreffende 
Auction mitmachen will, vorher eine Caution von 
100,000 Lire und nach der Erwerbung 700,000 Lire 
zu deponiren. Der Reſt kann in vier Quartalsraten 
nachgetragen werden. Die Verſteigerung findet am 9. 
December ſtatt. 

Nom, 30. Novbr. Se. k. k. Hoh. der durchl. 
Re Erzherzog Carl Ludwig iſt hier angekommen. 

er amerikaniſche Gefchäftsträger C aß hat Sr. Heil. 
dem Papſte ſeine Abberufungsſchreiben übergeben; der 
neu ernannte Vertreter der Vereinigten Staaten, 

Stokſon ſeine Beglaubigungsſchreiben überreicht. 
Briefe aus Neapel berichten über erneuerte Aus⸗ 

brüche des Veſuv; der Richtung der ausſtrömenden 

Lava nach, ſcheinen die Gegenden von Portici und 

Reſina zunächſt bedroht. 


. as 
Verantwortlicher Redacteur: Dr. A. Bocief. 


Verzeichniß der Angefommenen und Abgereiſten 
vom 6. Dezember 1858, 

Angekommen ſind in Poller's Hotel die Herren Gutsbeſitzer 
Marzel Skaczewski a. Grodek. Leon Gizycki a. Lemberg. Ta⸗ 
deus Chlapowski a. Poſen. Kaſimir Chlapowski a. Poſen. La⸗ 
dislaus Koztowski a. Wiewiorka. Graf Stanislaus Skörzewoli 
a. Prochnow. Ladislaus Dabski a. Woynicz. 

5 a a. de Dresde: Herr Gutsbeſ. Konftantin Romer aus 
odlowniki. 

R — Hotel de Ruſſie: Herr Gutobeſitzer Franz Wiskocki aus 
arnôw. 

Abgereiſt ſind die Herren Gutsbeſitzer: Stanislaus Jordan 
n. Pezybyszoͤwka. Graf Ladyslaus Mey n. be 5 ver Dyoniſius 
Kollatay n. Polen. Heinrich Jedrzejowicz n. Ja onka. Eduard 
Jebrzejowiez n. Grodköw. ugwig Jedrzejowiez nach Noſowka. 
Johann ZJebrzeiowicz n. gaczernie, 


Des auf Mittwoch fallenden hohen Feſtes 
w int die nächſte Nummer des 
* ers Ziaktes Donnerſtag. 


In Coburg wurde, wie ſchon erwähnt, am 5. Dezember großen Mathematikers Dirichlet plötzlich geſtorben. Sie war 
3 iffene | car v. Red wi miltheilen laſſen, daß J. Maj. die] zum Geburtstage der Herzogin die neue Oper des Herzogs von die Schweſter von Felix Mendelsſohn⸗Bartholdy und Fann 
lane chute Sr k. d. Mvontolijcen . Kaiserin Karkline Yarafe ihm zu dem glänzenden ele ſei 1 „Diana von ehe mit Prechtler ſchen Tert zum Henſelt, beiden ante Buliuſcelde ebenbürtig an Adel — 
Nbaftliches Inkitut. Dafelbe Hat den brei und zugleich „die | nes neueften Schauspiele Philippe Meer, auf dem Münchener erden Male in Scene gefept.. Ce dürfte vielleicht intereffiren, zu Stele. Ihr unerwarteted ungenen Schrormnerk an den eben 
eau ge nt ler Sorge ausgibt es] Hofbenter derlich (tt unser la ben, Geberg den erden Kaden er „d aun date h cee de 1e Top der vorangegangenen r Wee 
ungariſche Sprache mit aller Sorgfale a wifenfchaftlige] * König Mar von Baiern hat an feinem jüngften Geburts; von Coburg der erſten Aufführung der „Diana“ beiwohnte. Eine ** Am 28. b Weißbiſchef ef Aa Albert von Haller, 
michern. Dieſen Zweck ſucht fie a iginalarbeiten, dann tage der Ludwig⸗Maxrimiliang-Univerſttät zu München einen pracht⸗ eim Auſtrage „ Sereniſſemi“ vom toburgiſchen Staats: Serretär | Generalvicar und We 3 18 Stocn, Er war ein Sohn des 
terſuchungen und Verſuche, als durch 2 und andeter ger | voll gearbeiteten ſilbernen Pocal geschenkt. Der Pecal iR in go⸗ Mepern, dem Verfaſſer des Drama’s: „Heinrich von Schwer Verfaſſers der Albert Halter taatswiſſenſchaften! und En⸗ 
durch . alter und neuer kla eſchichlliche Sprach- | thiihen Style in der Form eines Thurmes ausgeführt, aus deſſen] rin,“ an Alfred Meißner abgefertigte telegraphiſche Depeſche kel ee velliſt de Rouen“ a 
gener Werke zu verwirklichen. Sie wird 9 und die der Wife vier Erkern die vier Facultöten, gelehrte Phyflognomien in Ba⸗ forderte, der „Bohemia“ zufolge, Meißner auf, zum g. Dezem Ber — 2 Abe veröffentlicht in einem Privat⸗ 
and Kunſidenkmale mit aller Sorgfalt u aben jucht |rett und Rabe, ve. ſchauen. Ben den drei in Bändern eingegra⸗] ber nach Coburg zu kommen und des Herzogs GAR zu fein, wie |briefe Binden näh ber den Vergiftungsverſuch, dem 
ſchaft förderlichen veröffentlichen. a — drama⸗ benen Trinkſprüchen lautet der eine: gie Depeſche wörtlich beſagt. Madame 


und zwar in barem Gelde 65.666 fl. 35%, kr., in öffentlichen Pa⸗ 
pieren 446.669 fl. 10%, kr., in Pfändern 387.398 fl. in Wech⸗ 
ſeln 121.020 fl., auf Landhypothelen 1,767.01 fl. 39 kr., auf 
ſtadtiſchen Hypotheken 739.404 fl. 29 kr. und in verſchiedenen 
kleineren Forderungen 401 fl. 19%, kr. Es zeigt ſich ſonach ein 
Mehr des Aftivftandes im Betrage von 267.517 fl. 21¼ kr. CM. 
— — ——————— K — p • 


2 


c — q ů ꝓ— —f— p — — —— 
Handels und Börien Nachrichten. 


— Die Convertirung, beziehungsweiſe die umſetzung der un⸗ 
ter 5 pCt. lautenden Obligationen, nämlich der 1., 11, 2 


ooften aus dieſer Umgeſtaltung in ein —— Prozent von 


iftori in Reggio beinahe A 
- zum Opfer gefallen wäre, 
Me die wi enſchaftlich⸗literariſche ſowohl b h ie R iſſen Euch trügen, „ Die loyale Begeiſterung des amtlichen Gerger „Ge-] Madame ben hatte au der Bühne von einem Glas Waſſer 
uſche Se anzuregen und zu pflegen. Ueber 1 be — . vom Faß; neral⸗ Anzeigers über de Geburt eines Erbprinzen bringt uns e Be fonberbaren Geſchmack bemerkt. ndem fle in einen 
Zwecke von der Regierung ausgeſchrieben un Gutachten ab⸗ Gs eiſtert Trug und Lügen; ein Stück keuſſiſcher Geſchichte in Zahlen. Das ehrenwerthe Gang h 5 — n welchem ein Halbdunkel derrſchte, — 
denden Preisaufgaben wird ſie das preisrichterliche Gu an le Blatt gedenkt nämlich in Anlaß des erwähnten freudigen Greig: |fie, daß da as einen phosphorescirenden Schein werte, Sie 


a x i vin as.‘ f i i Br i a den Theaterarzt 
ben. unterzieht die jährlich im Druck erſcheinenden unga⸗ e ORT - ingravirt: „Ludwig Folz hat niſſes — wir eitiren wörtlich — „ver beiden hochſeligen Fürſten, ließ de zi rufen und die Analpſe zeigte, daß dab Waſ⸗ 
cher 8 in — ‚einzelnen Klaſſen der Academie W ie = — nich gemacht, Franz von Kobell Herrn Heinrichs LXII. * Heinrich een deren beis [fer 594 mit Phosphor geſättigt war. Man i in Schub 
zen Prüfung, krönt die vorzüglichſten und macht die Refultate | die Verſe gebracht.“ 'Das Geſchenk war von einer in rothen] derſeitige Länder ge . nicht nur zu = ande, dem Kürs [gen “di mmer nicht auf 
erkennung bekannt. Die Academie verbreitet die else ers Sammt mit Gives ung gebundenen Mibmungsurfunde ſtenthume Reuß j. L. verein gt find, De n dem durchlauc, — e „Voſſ. an bringt die Nachricht, daß die Ehe 
Se. BER . ben Sende Die dir, Gesc che begleitet. Ju Ghren des . Geſchenkes hatten Ri ne und 8 Hann N ala 5 — 1 der Ko Aer Friedrich Wilh 
en i sberichte, Mer N N or 2 u einem m 5 b Namenszahlen N 
— ee enthalten. won ee 5 — Vent na ln daher Gebrauche fleißig die abgegogen und zu 62 abbirt die Zahl 67 a Herr Sue 805 ehemalige Schauſpielerstochter hat hiefür eine Abfindungo⸗ 
prüft die Arademie und inſoſern ſie 11 N 1 8 wür 12 Runde wachte. na LXVII. mußte es ſein, um Alles ſe we au vereinigen. 0 umme von 80,000 Thlr. erhalten, aber auch auf ihren bisberi⸗ 
Wah Serben vr SE beiträge Au — — Der balriſche Marinlin wat e dn 95 an 2 aan 36 San er 07 A i, de 8 dichten agen Fürſtin von Hanau (Gräfin Schaumburg) ver⸗ 
ing durch angemeſſene Ge N 4 ahre dur en Tod vier] genwäı r alt, 0 ‚ n müſſen. 
uranlaßt rer wiſſenſchaftliche en — ale cher a elf ass. Creuzer und Johannes] Erbprinz iſt in dieſem Sahrhunbert, Im hohen Bere 7 Die Sefen feinen neueften Datums eine große Rolle in 
Austande, insbeſondere um allfeitige Baterlanl on een. 15 555 Auf Vor 9 des Ordenscapitels wurden nun für] j. L. der XIV., 14 von 41 Ya 5 und der jüng ie der muftkaliſchen Welt fpielen zu wollen. In vorderſter Reibe 
« Die deen der Haben. d aller bie a fowie dieſe vier erledigten Ste len im Marimiliansorden ernannt: der] Prinz, Sohn des durchlauchtigſten 5 Prinzen, iſt Herr Heinrichfſteht der gegenwärtig in Paris lebende Jules Beer, ein Neffe 
den Zuſtände und die Verwaltung des Landes be Sämmtli > Naler Schwind, der N 1 r Dr. Hauptmann in Leipzig, der XXVII. Das mußte alſo auch fo kommen! Meyerbeer s, er läßt in ſeinem Hotel Aumale ein kleines Thea⸗ 
haupt politiſchen Erörterungen zu enthalten. che Male uſtte Müslog Bei Hurter in Schaffhauſen erſcheint ein neues Werk von ter arrangiren und Anfangs Januar geht dort ſeine erſte Oper: 


d der . 
at f reßordnung] Philolog Or. Immanuel Becker in Berlin un D r „Papſt Gregorius VII. ; ‚ iöge“ ite {ft ein N ini 
| hi rückſchriſten ſind den Satzungen der P 1 lliansmedaille wurde] Profeſſor Dr. A. F. Gfrörer z „Pa 9 und ſein L. stat de siöge* in Scene Der zweite iſt ein Neffe Bellint'e, 
W ge um g rar Wer in 2 dem Preis — Sealer. Der erste Band is erſchienen. Es find noch drei die] bet jüngft der komiſchen Oper eine Partitur übergab. 


n. . ofeſſoren Wo g i 

De Württemberg hat dem germanifhen 200 8 4 von 100] bier ſtarke Bände zu gewärtigen. 

| n Bürnderg one hide Eikenberg vn Bae ieee N laden IE an 1. Derbe di Sattin des 
f. b. f 


bewillig 


Wiener-Börse-Bericht 
vom 6. Dezember. 
Deffentlihe Schuld. 
A. Des Staates. 
In Oeſt. W. zu ür 100 fl. . 
Aus dem Paloma nleben 1 95 für 100 fl. 85.75 85.85 
Bom Jahre 1851, Ser. B. zu 576 für 100 fl. — 
Metalliques zu 59) für 100 | re 8,15 83.30 
vito. „ 4¼% für 100 fl... . 7635 76.50 
mit Verloſung v. J. 1834 für 100 fl. 318.— 320.— 
„1839 für 100 fl. 135.— 
* „1854 für 100 fl. 114.25 114.25 
Como⸗Rentenſcheine zu 42 L. austr.. .. 17.50 18.— 
B. Der Kronländer. 


unter Einem der Maydaner Ortsrichter Stanislaus 
Wierzbicki zur Wahrung und Vertretung ſeiner Rechte, 
auf den mütterlichen Nachlaß, als Curator, aufgeſtellt 
wurde, es dem Gabriel Leiner oder ſeinen Rechtsneh⸗ 
mern obliege, binnen 1 Jahre, 6 Wochen und 3 Tagen, 
die Erbsrechte, nach Caroline Leiner umſomehr, bier: 
gerichts geltend zu machen, als ſonſt die Verlaſſenſchaft 
nach Caroline Leiner, mit den ſich meldenden Erben ab. 
gehandelt und denſelben eingeantwortet werden würde. 


Tarnobrzeg, am 23. November 1858. 
N. 4020. Kundmachung. (824. 2-3) 


Nr. 1470. Kundmachung. (1304. 1-8) 


Vom k. k. Tarnower ſtädt. deleg. Bezirks⸗ Gerichte 
wird hiemit bekannt gemacht, es werde der liegenden 
Maſſe des geweſenen Tar⸗Sequeſters bei dem vormaligen 
Tarnower Magiſtrate Joſef Kownacki und feinen dem 
Namen und Wohnorte nach unbekannten Erben in der 
Angelegenheit wegen Zuſtellung an dieſelben des admini⸗ 
ſtrativen Erkenntniſſes des Tarnower Stadt⸗Magiſtrates 
ddto. 3. Jänner 1857 3. 4395 wegen Erſatzes der un⸗ 
terſchlagenen Tax⸗Gelder der hieſige Landes: und Gerichts⸗ 
advokat Herr Dr. Jarocki mit Subſtituirung des Ad⸗ 
vokaten Hen. Dr. Rutowski zum Curator beſtellt, und 


Amtliche Erläſſe. 


N. 5334. Ediet. 1306. 1-3) 


Vom k. k. Bezirksamte Biala als Gericht, wird hie⸗ 
mit kundgemacht, es haben die Eheleute Vincenz und 
Joſefine Buckie durch Dr. Neusser hiergerichts gegen 
Marianna verhel. Selig wegen Löſchung eine für die 
Letztere ob der Realität Nr. 13 in der Vorſtadt Biala 
grundbücherlich haftenten 138 fl. w. W. ſub pr. 18. 
October 1858 3. 5334 Klage angebracht, und um rich⸗ 
terliche Hilfe gebeten, worüber mit dem Klagsbeſcheid 


vom heutigen die Tagfahrt zum 28. Februar 1859 Früh demſelben das gedachte Erkenntni llt \ 15 8 
9 Use in hieſigen Gerichtslocale angeordnet wurde. 3 die lie chte Erkennen zugefkelt, 5 Vom Dobezycer k. k. Bezirksamte wied hiemif ven Rei. Deferr. zu 51% für 100 .. .. 8325 95.— 
Da der Aufenthaltsort der Belangten unbekannt if ovon gende Maſſe des Joſef Kownacki u. bekannt gegeben, daß zur Hereinbringung der hinter det von Ungam.. . zu 884 ür 100 K... 83.75 8450 
fo. wurde in Anſich 1 des F. 512 82 * — „cückfichtlich deſſen undekannte Erben zur Wahrung ihrer Gutsherrſchaft Lapanow aushaftenden Steuerrückſtände] von Temefer Banat, 46a und Eichen zu 
o wurde in Anſicht de 4 G. O. für dieſelbe Rechte mittelſt dieſer Kundmachung verſtändigt werden.] und Aerarialerſätze die Verpachtung des Propinationsge⸗ — „ 8 84 — 
und auf ihre Gefahe und Koſten ein Curator in der Tarnôw, am 11. October 1858. fälles im Orte Lapanow auf die Zeitperiode vom Iſten von — ien . zu 576 für 100 fl. 50 84.— 
Perſon des hieſigen Landesadvokaten Wenzel Ehrler be⸗ Tg c ber 18 von der Bukowina zu 57 für 100 fl. — 83.50 
Mi ben obig b 3. 933. Ediet 1291. 28) Jänner 1859 bis dahin 1862, am 16. December 1858 | yon Siebenbürgen zu 5% für 100 fl. 83.15 
a nee en eee Mage zugtkeut, Map es ö u hieramts in den Amtsftunden I erden abgehalten werden.] von and. Rtonlän u 5% für 100 fl 91.50 
wird mit demſelben dießfalls verhandelt werden Vom k. k. Bezirksamte als Gerichte zu Tarnobrzeg N 1 x } mit der Berlon „Klauſel 1857 au 576 f 
i i i j Krei Zalizi Der Fiscalpreis beträgt 420 fl. und das zu erlegende oſungs⸗Klauſel 1857 zu 574 für 
Dieſemnach wird hievon Marianna Selig mit dem Rzeszower Kreiſes, in Galizien, wird dem, dem Wohn⸗ Vadtum 42 fl. öſterr. Währun RER. eee . e 
Anhange verſtändigt, daß fie ihre Behelfe bei Zeiten dem orte nach, wo unbekannten, abweſenden Gabriel Leiner. Beitationeiutt in hiezu mit dem Beifügen A cen. 
ernannten Curator mittheile, auch allenfalls einen an⸗ großjährigen Sohnes, nach der, im Jahre 1854 ab M An daß 110 übrigen ansehen ungen jeder⸗ der Nationalbank. ; „ d. RR t Mr 
dern Vertreter wähle und hiervon das Gericht benach⸗ intestato zu Maydan verftorbenen Caroline Leiner und Ai) t 75 a 0 it in kennen 9 der 0 u Handel und Gewerbe zu 
richtige, widrigenfalls ſie ſich aus dieſer Verabſäumung en Falle deſſen Adſterbens, feinen dem Namen und Wohn: zeit Nerames eingeſehen er 1 det aleder öster. Geesmple-Gefeitfeh. zu 300 f 239.60 239.70 
entſpringenden Machtheilsfolgen ſelbſt beimeſſen mußte. orte unbekannten Rechtsnehmern erinnert, daß nachdem Dobezyce, am 29. November 1858. GW. vr. S t. a ir 
Biala am 2. November 1858. n ———— — Sedna geſale fl. 1 pr. St. 1700.— 1710.— 
— — — 1305. 25) er Staats⸗Eiſenbahn⸗Geſellſch. CM. 
a 1 e 5 der Kalt Gi bach ah wo fl b 0 F 
is = i er Kaiſ. Eliſabeth⸗Ba „ „ mit 
Vom k. k. Tarnower Kreis = Gerichte werden über e eee e bad 


der ſüd⸗norddeutſchen Verbind.⸗B. 200 fl. EM. 184,50 185.- - 
der Theißbahn zu 200 fl. CM. mit 100 fl. (5% 
Einzahlung „ e "oe 105.— 105.10 


Einſchreiten des Ignatz Heer, der Barbara Gruszezyn- 
ska, Eigenthümerin, / Theiles der Güter Broniszöw 
Behufs der Zuweiſung des mit Erlaß der Krakauer k. 
k. Grundentlaſtungs⸗Miniſterial⸗Commiſſion vom 5. März 


1855 3. 1710 für die im Tarnower Kreiſe lib. dom. er: 8 . ; SE Einzahl . ne. Mbnhisäd- 
68 pag. 37 n. 12 baer. q Theil liegende Güter Bro- * 2 = een der Rue Fran; Joſcph⸗Orienibahn u 200 fl. er- 
niszö bewilligten Urbatial = Entſchädigungscapftals pr. 5 oder 500 Fr. mit 60 fl. (30%) ee 63.50 66.— 
3285 fl. 28%, kr. CM. diejenigen, denen ein Hppothes 7 Mey en nr Haft zu d 
karrecht auf den ½ Theilen genannten Gütern zuſteht, I. [ 8.1. U W 1 Ss = I. N des öfere; Lleyd in Trieſt zu 500 fl. EM. . — 313.— 
hiemit aufgefordert ihre Anſprüche längstens bis zum — u der Wiener him» Geng f zu * 
30. Jänner 1859 bei dieſem k. k. Gerichte ſchriftlich 500 fl. MWM. e r 
oder mündlich anzumelden. Kundmachung. Pfandbriefe 

6ſährig zu 5% für 100 fl. 98.50 98 75 


Die Anmeldung hat zu enthalten: 

a) die genaue Angabe des Vor: und Zunamens, dann 
Wohnortes (Haus⸗Nro.) des Anmelders und ſeines 
allfälligen Bevollmächtigten, welcher eine mit den 
geſetzlichen Erforderniſſen verſehene und legaliſirte 


der 

Nationalbank J 10 jährig zu 5 für 100 fl. 94.50 95.— 
auf CM. verlosbar zu; r 100 fl. 1 

der Nationalbank 12 monatlich zu 57 für 100 f 99.50 100.— 

auf öſterr. Wäh, | verlosbar zu 576 für 100 fl. 


Für die Bahnſtrecke von Rzeszow bis Przemysl wird der Bedarf an Oberbauhölzern im Offertwege 
hintangegeben. 
Es kommen demgemäß beizuſtellen f 
Am Lagerplatze zu Rreszow 8,700 Stück Schwellen, 
do. 


u 7 7 Laneut 21,400 „ 


8 Lo ſe 
und 1540 Kub.“ Extrahölzer, der Credit⸗ Anftalt für Handel a: Gewerbe zu 


Vollmacht beizubringen hat; 

5 Przeworsk 21,000 do. 1540 do. 00 

p) den Betrag der angeſprochenen othekarforderung,, “ be 4 . 5 n ” fl. öſterr. Währung.. .. pr. St. 100.90 101.— 

ede e ind ae u N een eee «18,800. do. „ 1540 „ do. der Denaubanpfchiffahrtsgefeliſchaft zu 

gen Zinſen, in ſo weit dieſelben ein gleiches Pfand⸗⸗ 1 „% Ladymne 240 „ 4 e nr Gehe Mn ru nn wen 

a g . 4 * „ Priemysl 19,050 „ do. „ 8800 „ do. y du 40 fl. C MW. 80.85 81. 
recht mit dem Capitale genießen ; — ß 7 Salm N 41.50 42. 
Zuſammen 110,350 Stück Schwellen u. 14,960 Kub.“ Extrahölzer. Palffy hne 38.85 30.10 


2 die bücherliche Bezeichnung der angemeldeten Poſt, und 
) wenn der Anmelder ſeinen Aufenthalt außerhalb des 
Sprengels dieſes k. k. Gerichtes hat, die Namhaft⸗ 
machung eines hierorts wohnenden Bevoll rigen, 
zur Annahme gerichtlicher Verordnungen, widrigens 
dieſelben lediglich mittelſt der Poſt an den Anmel: 


Von der angegebenen Stückzahl Schwellen kommt auf jedem Lagerplatze circa ein Sechstel als Stoß⸗ und 


fünf Sechstel als Mittel⸗Schwellen 1 liefern. 
1. Die Schwellen können aus Böhren- oder Eichenholz, die Extrahölzer aber müſſen aus Eichenholz offe⸗ 
rirt werden, und den bei der Centralleitung in Wien, dann bei ber Bauleitung in Mzeszow und 
Przemysl zur Einſicht bereit liegenden Bedingungen entſprechen. 

Die Ablieferung der Schwellen für Rzeszow mit 8,700 Stück, 


— „ * ” 38.50 * 
Windifhgräg zu 20 e 23.— 23.50 
walten hr TE EL 

glevich zu 10 > . 


. Stag Steno 


der, und zwar mit gleicher Rechtswirkung, wie die 9 Augs 1 er Währ. 5% . 

zu eigenen Händen geſchehene Zuſtellung, würden „ n „ do. jene „ Laneut „ 21,400 „ 83 — = 100 fl. ir Vite 85 ; 8 835 

abgeſendet werden. 5 ne „ do. vn Przeworsk „ 21,000 „ und amburg, für 1 „ „ ‚ e, 76.25 76.30 

Zugleich wird dekannt gemacht, daß derjenige, der die für Jaroslau mit dem Theilquantum von 12,000 „ ſo wie der geſammten für] London, für 10 Pfd. Stel. 3 101.80 102.— 
dieſe Stationen ausgeſchriebenen Extrahölzer muß im April 1859 beginnen und bis Ende Juni 1859 beendigt] Paris, für 100 Franken 3% „ . 40.50 40.60 


Anmeldung in obiger Friſt einzubringen unterlaſſen wür⸗ Gears ber onde Ehe 
eld 


ſein, die übrigen Oberbauhölzer müſſen bis April 1860 abgeliefert werden. 


eſehen werden wird, als wenn er in die « : g . 

OR 2 5 Forderung auf das obige Entla⸗ 2. Die Offerte müſſen bis 28. December 1858 , 12 Uhr Mittags verſiegelt und mit, ber Auſſchrift:] Kaiſ. Münz⸗ Dukaten 4 1 80 Re. 4 fl. —81 Rt. 

ſtungscapital nach Maßgabe der ihn treffenden Reihen⸗ „Anbot zur Lieferung von Oberbauholzern für die Bahnſtrecke RZes ZO bis Przem ys“ bei der Central⸗ Kronen „ 22 „ uf 1, 

folge eingewilliget hätte, daß er ferner bei der Ver: leitung in Wien, Stadt, Hohenmarkt, Galvagnihof eingebracht werden. — — „85675 „ 8 fl. —10 A 
i 3. Jedes Offert muß den Vor⸗ und Zunamen des Offerenten, ſeinen Wohnort, die Quantität und Holz⸗ uff. Imperiale  . . ._. 8 230 34 


handlung nicht weiter gehört werden wird. Der die 
Anmeldungs friſt Verfäumende verliert auch das Recht 
jeder Einwendung und jedes Rechtsmittel gegen ein, von 
den erſcheinenden Betheilgten im Sinne $. 5 des 
kaiſerlichen Patentes vom 25. September 1850 
getroffenes Uebereinkommen, unter der Vorausſetzung, 
daß ſeine Forderung nach Maß ihrer bücherlichen Rang⸗ 
ordnung auf das Entlaftungs + Capital überwieſen wor⸗ 
den, oder im Sinne des §. 27 des kaiſ. Patentes vom 
8. November 1853 auf Grund und Boden verſichert 
geblieben iſt. 
Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichts 
Tarnòôw am 21. October 1858. 
N 2924. St Beſchreibung (1292. 1-3) 
Der dem k. k. Herrn Hauptmann Guſtav Kögler, 
Herrn Ober⸗Lieutenant Joſef Spangel und den Offiziers⸗ 
Diener des löblichen k. k. 7 Feldjäger⸗Bataillons am 28. 
September und 1. October 1858 zu Podgörze geſtoh⸗ 
lenen Effecten: 


gattung der zu liefernden Schwellen und Extrahölzer, den Lagerplatz, für welchen die Beiſtellung beabſichtigt wird, 
dann den Preis für Ein Stück Föhren⸗ oder eichener Querſchwellen, und zwar durchſchnittlich für Stoß⸗ und 
Mittel⸗Schwellen, und den Preis für Ein Kubikſchuh eichenes Extraholz, mit Buchſtaben und Ziffern enthalten. 
Wenn die Beiftellung für mehrere Lagerplätze offerirt wird fo muß der Preis für jeden Lagerplatz beſon⸗ 
ders angegeben werden. Auch muß darin enthalten ſein, daß der Offerent die Lieferungsbedingniſſe eingeſehen, 


verſtanden und unterfertigt hat. 
4. Dem Offerte iſt ein Vadium von fünf Procent des berechneten Geſammtbetrages der beabſichtigten 


Lieferung im Baren oder börſefähigen Werthpapieren zum Tagescourſe beizuſchließen. 
5. Die Entſcheidung über das Ergebniß der Concurrenzverhandlung erfolgt binnen 8 Tagen nach Weber: 


reichung der Offerte. 
Bis zu dieſer Entſcheidung bleibt jeder Offerent vom Tage des überreichten Anbotes an dasſelbe gebunden 


und verpflichtet, im Falle ſein Anbot angenommen wird, den Vertrag auf Grundlagelder Bedingniſſe abzuſchließen. 
6. Das Vadium des angenommenen Offertes wird als theilweiſe Caution zurückbehalten, die Vadien der 
nicht berlickſichtigten Anbote werden den Offerenten nach erfolgtem Beſchluſſe des Verwaltungsrathes ſogleich zu⸗ 


rückgeſtellt. 
Wien, am 10. November 1858. (1293. 2-3) 


Von der k. k. priv. galiz. Karl-Ludwig⸗Vahn. 
e ee Ea Anal Couvertirung (umſtaltung) der of. Staatsp apiere 


enn, lane Bann Senn reer 16 an minderen Zins fußes, als: 4½ 4, 3 ½ 3, 2½ und %% . 
ine le u ae ease v ain Hproc. Staatsſchuldverſchreibungen auf öſterreich. 
Währung lautend. 


Werthe von 20 fl. EM. 
p) Eine kleine fülberne Uhr mit vergoldeter Einfaſſung 
an einem & Zoll breiten ſchwarzen Bande hän⸗ 
gend, der Shlüfet war an einem blauer en Die gefertigte Wechſelſtube zeigt hiemit ergebenſt an, daß ſelbe die Beſorgung der Conver⸗ 
tirung gegen eine kleine Proviſionsvergütung bereitwilligſt übernimmt. Auch empfiehlt fie fi 
mit dem Gin: und Verkauf von Staatspapieren, Grundentlaſtungs⸗ Obligationen, Induſtrie⸗ 
Actien und Privat⸗Loſen. Auf Verlangen wird bei Verkauf von Effecten öſterreichiſche Wäh: 


beiten Bande angehängt, auf dem weißen Ziffer: 
rung übermittelt. | 2 i 1 
Carl Uffenheimer in Wien. 
616, 1. Stock. 


Abgang und Ankunft der Siſenbahnzüge 
vom 1. October. 


5 Abgang von Krakau 
Nach Wien 7 Uhr Früh, 3 uhr 45 Minuten Nachmittags. 
Nach Granica (Warſchau) 7 Ubr Früh, 3 Uhr 45 Min. Nachm 
Nach Myslowiß (Breslau) 7 Uhr Früh, 
Bis Oſtrau und über Oderberg nach Preußen 9 Uhr 45 Mi 
nuten Vormittags, 
Nach Rzeszöw 5 Ubr 40 Minuten Früh, 10 uhr 30 Minuten 


Abgang von Wien 
Rach Krakau: 7 A500 25 he Minuten Abende 
von au 
Nach Kratau IL Ur Vormittags. 
19 von N 
Rach Krakau: 6 uhr 15 M. Morg. 1 uhr 15 M. Nachm 
„A0 und von Szezakowa 
Nach Gran ca-: 10 Ur 15 M. Vorm. 7 Uhr 56 M. Abende 
und I Uhr 48 Minuten Mittags. 
22 Myslowitz: 4 Uhr 40 Minuten Morgens. 
Rach Triebinia: 7 uhr 23 M. Mrg., 2 Uhr 33 M. Nacht 
Abgang von Granica ; 
Nach Szezakowa: 4 Uhr Früh, 9 Uhr Früt. 
Ankunft in Krakau 


Von Oſtrau und über Oderberg aus Preußen 5 Uhr 27 M. Abds. 

Aus Wan 6 Uhr 15 Min. Früh, 3 Uhr Nachm. 9 Uhr 45 
inuten Abends. 

Aus Wieliczka 6 Uhr 45 Minuten Abends. 


8 Autunfe in Nzeszow 
Von Krakau 1 Uhr 20 Minuten Jace 12 Uhr 10 
Mittags, 3 Uhr 10 Minuten —— in mer 


92 070230 von Rzeszöw 
Nach Krakau 1 —— inuten Nachts, 10 Uhr 20 Minute 
Vormittage, 3. Ubr 10 Minuten Nabmittags. 


A. k. polniſches Theater in Krakau. 
Unter der Direction von Julius Pfeiffer und Blum. 
Dinſtag, den 7. December 1858. 

Zum Vortheil des Fräulein Biedron da. 


Die Freude der Familie. 
Luſtſpiel in *. von 1 und Decourelld- 


e) Eine Brieftaſche vom geibbraunen Leder mit meſ⸗ 
ſingener Einfaſſung von gewöhnlichen Format, in 
derſelben befanden ſich einige mit Anmerkungen 
verſehenen Papierſtücke einige Stücke Zigarren und 
mag Ahern, im Werthe von 3 fl. EM., 
endli 
eine ordinäre ſuderne Taſchenuhr mit Broncekette 
mit doppelten Sildergehäuſe und ſüldernen Ziffer: 


Blatte mit römiſchen Ziffern befand ſich eine kleine 
Aufſchrift; im Werthe von 8 fl 
Wechſelſtube: Graben 646, 
etevrvlogitehe Beobactungen. 


blatte im Werthe von 6 fl. CM. “ Specifide 
| 2 ö Stärke 

Es wird demnach erfege diele geſtohlenen gien A auß deuteten nn Mißmuth und Werk 

ie di g aumt * des Windes er ehrtheit. 
auszuforſchen und die dieß fällige Anzeige ungeſäumt an⸗ Reaumut der Luft Miß 
her zu erſtatten. 5 I” N Luſtſpiel in 1 Act von Alexander Graf Fred ro. 

Vom k. k. Unterſuchungs Gerichte 100 331 nn 
AL 381 Kafseröffnung 6 Uhr. Anfang 7 Mhr. 


Wieliczka, «m 20. November 1858; 
Ju der Buchdruckerei des „EAS.“ 


2 2 “ 
Binftag, Beilage zu Ur. 280 der „Krakauer Zeitung. 7. December 5G. 
- XII. i Men- Sans k. 
Amtliche Erläſſe. E rr 

ten. Don Neuſandez — 1 Uhr Nachmittags Von Sanok { 3 4 Uhr Nachmittags 
F. Kundmachung. BRD Tim dee ( Danmeſag] 8 uhr 50 Min. Abende in Mitte. ( Sonnenfag) 7 uhr 45 Min. Abends 
In Folge Ermächtigung des h. k. k. Miniſteriums für Handel, Gewerbe und öffentliche Bauten, werden f Montag 1 u i Sonntag J 11 U i 5 
1 e 15. November 1858 ſtattfindenden Eröffnung der neuen Eiſenbahnſtrecke von Dembica nach Rze⸗ * { En } be Früh in Jaslo { Sonntag dr 40 Min. Abend 
om in Poſtweſen nachſtehende Aenderungen eintreten. ontag 5 u f ˖ . en. Uhr 5 ü 
. (Fortſezung. — S. Beilage zu Nr. 272.) in Sanot Freitag hr 30 Min. Früh.] in Neu Sonde Freitag 9 uhr 5 Minuten Früh 


XVII. Botenfahrpaſt zwiſchen S ardan em und Neumarkt. 

Von Jordanôw täglich 10 uhr 55 Minuten Vormitt. Von Neumarkt täglich 10 uhr 45 Minuten Vormittags 
Neumarkt 0 „ Nachmitt. in Jordanow 2 30 Nachmitt. 
Dieſe Botenfahrpoſt geht ab von Jordanéw 30 Mi: 

nuten nach Ankunft der Carriolpoſt aus Limanöw. 


XVIII. Mallepoſt zwiſchen Tarn w und Kaſchau. 


0 [7 7 


Von Tarnow ( kn 100 2 Uhr 30 Min. Nachm Von Kaſchau | Sanlıq \ 6 Uhr Abends 

in Jasbo en BER, 9 uhr 5 Min. Abends] in Eperies 0 San j 10 uhr 10 Min. Abds. 
n Dutla 5 u uhr 10 Min. Früh in Bartfad 5 Saua 3 uhr 55 Min. Früh 
in Bartfeld 0 er J 12 uhr 5 Min. Mittags in Dukla a — 2 uhr 35 M. Nachm. 
Ih Eperies 0 — i 6 uhr 30 Min. Abends in Jas lo e Sante 12 uhr 35 M. Mittern. 
in Kaſchau 0 San 3 uhr 10 Min. Feüh in Tarnön 0 —— j 7 uhr 25 Min, Früt 


Dieſe Mallepoſt geht bis Eperies vereint mit der 
Reitpoſt Kaſchau, Leutſchau und von Dukla um 9 Uhr 
Abends weiter. 

Dieſe Mallepoſt geht von Eperies nach dem Eintref⸗ In Dukla Influenz zur Mallepoſt nach Przemysl, 
fen der Reitpoſt aus Leutſchau um 9 Uhr Abends weiter.] in Jasko zur Mallepoſt nach Neu-Sandez und von der 
Mallepoſt aus Sanok. 


XIX. Beitpoſt zwiſchen Tarn w und Kaſchau. 


In Jaslo influirt die Mallepoſt aus Neu⸗Sandez 
und nach Sanok, in Dukla jene aus Przempsl. 


Montag Sonntag 
Dinſtag Montag 
Von Tarnowe ] Mittwoch 2 uhr 30 Min. Nachm. Von Kaſchau J Dinſtag 6 Uhr Abends 
Freitag Donnerſtag 
Samſtag Freitag 
Montag Sonntag 
Dinſtag Montag 
in Jas ko Mittwoch 9 Uhr 5 Min. Abends in Eperies Dinſtag 10 uhr 10 Min. Abds. 
Freitag Donnerſtag Vu 
S Freitag 
Din ſtag 2 8 Montag 
Mittwoch N Dinſtag 
in Dukla Donnerſtag! 1 Uhr Früh in Bartfeld Mittwoch 11 Uhr 10 Min. Früh 
Samſtag Freitag N 
Sonntag Samſtag 
Dinſtag Montag 
Mittwoch 7 Dinftag 
in Bartfeld Donnerſtag 1 11 uhr 45 M. Vormitt. in Dukla Mittwoch 2 Uhr 25 M. Nachmitt. ö 
| Samftag ‘ Freitag a 
Sonntag Samſtag 
Dinſtag Montag 
Mittwoch 2 800 Dinſtag 
in Eperies Donnerſtagf 5 Uhr Abends in Jasko Mittwoch F 12 Uhr 40 M. Mittern. 
Samſtag Freitag 
1 Sonntag Samſtag 
Mittwoch Dinſtag 
Donnerſtag ze 5 Mittwoch 
in Kaſchau Freitag 1 uhr 10 Min. Früh [in Tarnow Donnerſtag! 7 uhr 35 Min. Früh 
Sonntag Samſtag 
Montag 


Reitpoſt geht von Eperies um 9 Uhr Abends f 5 
n . Donnerſtag, Samſtag vereint Montag, Dinſtag, Donnerſtag, Freitag mit der Malle⸗ 
mit der Mallepoſt, Sonntag vereint mit der Reitpoſt e e Aae a ee Leutſchau uud geht 
aus Leutſchau. von Dutt hr Abends n * . 

irt die Reitpoſt aus Neu⸗Sandez, und! In Dukla Influenz zur Reitpo zemysl, 
8 die an aus Przemysl. Jasko zur Reitpoſt von Sanok und nach Neu⸗Sandez. 


XX. Mallepoſt zwiſchen przemysl und Dukla. 


Von Diyempst | S ane 8 uhr 40 Min. Früh Von Dukla { De 10 11 uhr 30 Min. Abends 
| j > lejsc Sonntag M. Mittern. 
in Miejsce { — } 8 uhr 10 Min. Abends in Mieisce { ter RR 12 Uhr 45 i 


Sonntag 9 uhr 40 Min. Abends in Przemysl 12 Uhr 25 M. Mittags 


Sollte die Mallepoſt aus Kaſchau bis um 11 uhr 
30 Min. Abends in Dukla nicht eingetroffen ſein, ſo hat 
die Mallepoſt nach Przempsl auf die erſtere nicht zu warten. 

Dieſe Mallepoſt geht von Miejsce 30 Min. nach An⸗ 


Montag 
r 


in Dukla Donnerſtag 
Dieſe Mallepoſt geht ab von Przempsl 45 Minuten 
nach Ankunft der 1. Mallepoſt aus Lemberg. 


In Miejsce Influenz zur Mallepoſt aus Sanok nach 


Neu- Sandez kunft der Mallepoſt aus Neu⸗Sandez weiter. 
XXI. Meitpeſt zwiſchen Przemysb und Pak la. 
Montag i Montag 
Dinftag 
Von Przempsl —.— 8 uhr 10 Min. Früh Von Dukla Mittwoch 11 uhr 30 Min. Abends 
Freitag Freitag 
Samſtag Samſtag 
’ nr — 
Dinſtag a uſtag 
ig Miejsce Mittwoch 6 uhr 45 Min. Abends] in Miejsce Mittwoch 12 Uhr 45 M. Mitten, 
Freitag Freitag 
Samſtag Samſtag 
Montag me 
a ttwo 
in Dukla rn 9 uhr 20 Min. Abends] in Przempsl Donnerſtagf 12 uhr 10 M. Mittags 
Freitag Samſtag 
Samſtag 


st. 30 Mi use Neider ort Dicker 50 Minnten nach 
Rei b rzemy nuten Dieſe oſt geht von 8 en na 
. — Penn. 7, Lemberg und geht] Ankunft der Reitpoſt aus Neu⸗Sandez weiter. 
den Miejsce BO Min nach Ankunft der Reitpoſt aus 

k weitet. 


} Sonntag i ö 
Dieſe Reitpoſt geht von Kaſchau bis Eperies vereint 


Dieſe Mallepoſt geht von Jasko 45 Minuten nach! Dieſe Mallepoſt geht von Miejsce 20 Minuten nach 
Ankunft der Mallepoſt aus Tarnow weiter; influirt in] Ankunft der Mallepoſt aus Przempsl weiter, darf jedoch 
Miejsce mit den Mallepoſt aus Dukla und Przemysl, auf dieſelbe nur bis 9 Uhr Abends warten; geht dann 
und geht daſelbſt 15 Min. nach Abfertigung der Malle- von Jaslo 30 Minuten nach Ankunft der Mallepoſt aus 
poſt aus Dukla weiter. Kaſchau weiter. 


XXIII. Meitpoſt zwiſchen Men-Sandez und Sanol. 


Montag Montag 
Dinſtag Dinſtag 
Von Neuſandez! Mittwoch 1 Uhr Nachmittags Von Sanok ] Mittwoch 4 Uhr Nachmittags 
Freitag Freitag 
Samſtag Samſtag 
Montag Montag 
Dinſtag Dinſtag 
in Jaslo Mittwoch J 8 Uhr 45 Min. Abends] in Miejsce Mittwoch 7 uhr 35 Min. Abends 
Freitag Freitag 
Samſtag Samſtag 
Montag Montag 
Dinſtag Dinſtag 0 
in Miejsce Mittwoch 12 Uhr 45 M. Mittern.] in Jasko Mittwoch J 10 Uhr 55 Min. Abends 
Freitag Freitag 
Samſtag Samſtag 
Dinſtag Dinſtag 
Mittwoch Mittwoch - 
in Sanof Donnerftag 4 5 Uhr Früh in Neu⸗Sandez) Donnerſtag 4 9 Uhr 10 Min. Früh 
Samſtag Samſtag 
Sonntag Sonntag 


Dieſe Reitpoſt geht von Jasko 15 Minuten nach Dieſe Reitpoſt influirt in Miejsce mit der Reitpoſt 
Abfertigung der Reitpoſt aus Tarnöw weiter; influirt] aus Przemysl, und darf auf dieſelbe bis 9 Uhr Abends 
in Miejsce mit der Reitpoſt aus Przempsl und aus zugewartet werden; geht von Jasko 30 Minuten nach 
Dukla, und geht von Miejsce 30 Minuten nach Ankunft] Ankunft der Reitpoſt aus Kaſchau weiter. 
der letzteren weiter. 


XXIV. Botenfahrpoft zwiſchen Jaſienica und Br 3036 w. 


Von Brzozöw täglich 3 Uhr Abends ker Jaſienica täglich 9 Uhr Früh 
in Jaſienica täglich 4 uhr 30 Minuten Abends. in Brzozöw täglich 6 Uhr 30 Minuten Früh 


XXV. Botenfahrpoft zwiſchen Pu bie cke und Dyn 6 w. 


Von Dyncw täglich 6 Uhr. Früh Sonntag 1 Uhr 5 Min. Nachmittags 

in Dubiecko täglich 7 Uhr 30 Minuten Früh be eee 
Dinſtag „ „ „ n 2 
Mittwoch 7 nn 


Von Dubiecko 7 77 
J Donnerſtag 1 Uhr 5 Min. Nachmitt. 
Freitag 12 Uhr 20 Min. Mittags 
Samſtag ,, „ „ „ " 
Sonntag 2 Uhr 35 Min. Nachmittags 
Montag 1 Uhr 50 Min. Nachmitt. 
Dinſtag „ 7. 
Mittwoch,, „ „ 2 m 
Donnerſtag 2 Uhr 35 Min. Nachmitt. 
Freitag 1 Uhr 50 Min. Nachmittags 
3 Samftag,, „ 1 „ „ 
Dieſe Botenfahrpoſt geht ab von Dubiecko Sonntag, 
Donnerſtag 45 Minuten nach Ankunft der Mallepoſt; 
Montag, Dinſtag, Mittwoch, Freitag, Samſtag nach 
Ankunft der Reitpoſt aus Przewysl. 
XXVL Botenfahrpoft zwiſchen Pu biecko und Bircza. 
Montag | Montag 12 Uhr 20 Min. Mittags 


” 1 [7 


in Dynoöw 


Von Bircza Donnerſtag 5 Uhr 50 Min. Früh Von Dubiecko! Donnerſtag 1 „ 5 „ Nachmitt. 
Samſtag Samſtag 12 „ 20 m Mittags 
Montag | Montag 12 Uhr 35 Min. Nachmitt. 
in Dubiecko Donnerftag 7 Uhr 45 Min. Früh in Bircza Donnerſtag 1 „ 20 „ 
Samſtag Samſtag 2 „ 35 „ 2 


Dieſe Botenpoſt geht ab von Dubiecko Donnerſtag 
45 Min. nach Ankunft der Mallepoſt, Montag, Samſtag 
30 Minuten nach Ankunft der Reitpoſt aus Przempsl. 


XXVII. HMalepoſt zwiſchen Sa nok und Chr w. 


Von Sanok { 5 — 10 uhr Abends Von Chyrew { hen We Uhr 5 Min. ee 
77 „ „ 75 ’ 
in Ghyröm { Dinſtag 5 uhr 10 Minuten Früh in Sant Dinftag 6 uhr 15 Min. Abends 
Samftag nun " 2 Samftag 7 


7. 17 
Dieſe Mallepoſt geht ab 30 Minuten nach Ankunft 
der Mallepoſt aus Stryj. 


XXVIII. Carrislpoſt zwiſchen San ok und Chyr w. 


Sonntag Sonntag 
Dinſtag Montag 
Von Sanok Mittwoch f 10 uhr Abends Von Chyröw ] Mittwoch f 11 uhr 5 Min. Bormitt. 
Donner ſtag 5 Donnerſtag 
Samſtag Freitag 
Montag Sonntag 
Mittwoch Montag 
in Chyröw Donnerftag 4 5 Uhr 30 Min. Früh in Sanok Mittwoch 6 uhr 35 Min. Abeuds 
Freitag onnerſtag 
Samſtag reitag 


Dieſe Carriolpoſt geht ab von Chyröw 30 Minuten 
nach Ankunft der Mallepoſt aus Stryj. 


XXX. Botenfahrpof zwiſchen Ci ak 6 und Pali gr 65. 


: Montag Dinftag 
Von Baligrod | Mittwoch 1 Uhr Nachmittags Von Lisko Donnerſtag 5 Uhr Früh 
Freitag Samſtag 
Montag Dinſtag 
in Lis ko Mittwoch 4 uhr Nachmittags. in Baligrad Donnerſtag! 8 uhr Früh. 
Freitag Samſtag 


Schluß folgt.) 


3. 4188, 


Für die k. k. Salinen in Wieliczka und Bochnia, 


ſind nachſtehende Naturalien, Materialien und Requiſiten erforderlich, 
m 17, December d. IJ. eine Licitation ſtattfinden wird, als: 


und Salinen⸗Direction in Wieliozka a 


Für Wieliezka) a 100 St. kief. Stämme Mittelm. 70 . am ob. E. 9“ dick 

640 Zentner rohes weißes reines Scheiben⸗nſchlitt. 80 „ „ „ Kleinm. 71. " 8: 5 
1100 Maaß rafinirtes Ripsöl 100 „ tann. „ Mittelm. 7. „ Aa Mm 
70 „ „ „ Kleinm. 791. 8% „ 


550 Zentner podoliſchen Hanf 
10400 Metzen Hafer 

50 Stück kieferne Stämme Großmaß 79 lang am 

obern Ende 10“ dick 

460 St. kief. Stäm. Mittelmaß 70 l. am o. E. 9“ dick 

10“ 


Kundmachung. 


: „ 
40 „ eichene 29 lange 10“ br. 2“ dicke geſäumte 


100 St, Steckenzimmerhölzr 60 l. am ob. E. 6“ did 
200 Stück Vorhängſchloſſer 
190 Metzen harte Holzkohlen 


(1286. 3) 


dann für das k. k. Schwefelwerk in Swoszowice 
wegen deren Zulieferung bei der k. k. Berg⸗ 


Bretter 


120 „ tann. Großmaß 70 
400 „ 1 Mittelmaß 70 1 1 9³ 5 1 Maß — — 
380 Kleinmaß 70 8" „ ſchwarze Druckfarbe 
% „ „ b tung, an obi E. 8e 220 e e weißes weine Sheiben Unfälle 
50 eichene 17 1 unge, „ ech un 
10 „ weißbuchene Stam. 202, l. am 0, E. 6% % 700 Maß Wagenſchmier 
260 „ buchene Knittel 1¼ 0 l. am untern E. 2-25 „, 8 
350 ½„ „Stangen 30 „ 3 56" 11 8“ SYSTEME 
1000 Stück unbeſchlagene Schaufeln 4800 Maß geläutertes Ripsöt 
190 ,, befchlagene Schaufeln 260 ne Brzeczkowicer Steinkohlen, 8“ lang, 
900 buchene Haueiſenſtiele breit 43“ hoch 
7000 „ „ Fäſſerkellchen 200 Schock ganze ftärktre Brettnägel, von 43“ Länge 
200 „ Bergträge 100 Kü ganze ſchwächere Brettnägel mit runden 
150 Miſtgabeln Opfen von 3¾“ Länge 
4000 Meben welche Holzkohlen 1100000 Stück runde 14“ lange Reifnägel 
130 Stück Pferdbürſten 300 + ſtärkere n el 
90 Pferdſtriegel 10 St. Bauholz, kie ernes 
190 1 große Vorhüngſchlöſſer obern Ende 10“ did 
250 „ ordinäre Dorhängflife 120 Sn a Feng Mittelmaß 7° lang am 
200 Schock halbe 3%/,% lan rettnägel n Ende i 
900 „ ganze 5“ Inge Biettnägel 200 St. Bauholz, kiefernes Kleinmaß 
3200 obern Ende 6“ dite 


” 3 
126000 Stück Sperrzwecken 
160 Schock große 5“ lange und 

80 „ kleine 3“ lange Huntsnägel. 


Für Bochnia 


3080 Metzen Hafer "300 5 2 77 x „ 50 m n 4" „ 
80 St. weißbuch, Stämmchen 4° l. am ob. E. 4“ dick! 3 „ eichene Stämme 3% „ R ee 
100 „ eichene e ger 180 Metzen Hafer. 

120 „ birkene br 40%. * 


„ 
Liefernngsluſtige werden hivon mit dem ver aͤndiget, 
Worte „Lieferungsanbot“ bezeichnete Offerte, welche 


Zwecke bei einem k. k. öſterr. Amte erlegten 

verſehen ſind, in der k. k. Salinen⸗Directions⸗Kanzlei 

zwölf Uhr bei dem Herrn Amtstegiſtrator einbringen einen. 
Jeder Offerent hat in dem Offerte feinen Anbot mit 

beizufügen, daß er ſich den dießbezüglichen Licitations⸗ 

obbeſagten Kanzlei, dann bei der k. k. i 

verwaltung in Swoszowice eins 


inzu d, genau unterzieht. 
den vorſtehenden Bedingungen ni 


ehen 


Wieliezka, om 19. November 1858. 


3. 14248. Edict. Bi(1277. 3) 

Vom k. k. Landesgerichte in Krakau wird über 
Einſchreiten des Herrn Sale Kaufmann zur Befriedi⸗ 
gung ſeiner Forderung von 6392 fl. poln. ſammt 5pCt. 
Zinſen vom 24. Auguſt 1855 und Erecutionskoſten von 
29 fl. 31 kr. CM., 5 fl. 30 kt. CM., 24 fl. CM., 
oder 25 fl. 20 kr. öſterr. Währ. und 10 fl. 36 kr. CM. 
oder 11 fl. 13 kr. öſterr. Wi, die executive Feilbietung 
det zur Nachlaßmaſſe des Felir Warraty gehörigen Rea⸗ 
lität Nr. 14 Gem. I in Krakau mit Beſtimmung zweier 
Termine auf den 13. Jänner und den 17. Febr. 
1859 , in welchem dieſelbe hiergerichts jedesmal um 
10 uhr Vormittags abgehalten werden wird, unter 
den nachſtehenden Bedingungen ausgeſchrieben: 

1. Zum Ausrufspreiſe wird der gerichtlich erhobene 
Schäszungswerth von 9225 fl. 59 kr. CM. oder 
9687 fl. 282%, kr. öſterr. W. angenommen, uns 
ter welchem die Realität in den obigen zwei Ter⸗ 
minen nicht hintangegeben werden wird. a 
Jeder Kauſtuſtige iſt verbunden, bevor einen An⸗ 
dot macht, den zehnten Theil des Ausrufspreiſes 
d. i. um Bruchſtücke zu vermeiden) 923 fl. OM. 
oder 969 fl. 15 kr. öſterr. W., im Baaren zu 
Händen der Licitations⸗Commiſſion als Vadium zu 
erlegen, welches gleich nach beendigter Licitation al⸗ 
len Licttanten, mit Ausnahme des Erſtehers, zurück 
geſtellt werden wird. ER 
Der Erſteher iſt verpflichtet, den dritten Theil des 
Kaufpreiſes mit Einrechnung des Vadiums, binnen 
30 Tagen vom Tage der Zuſtellung des Beſchei⸗ 
des, womit der Licitationsaet zu Gericht angenom⸗ 
men werden wird, hietgerichts zu erlegen. 

Gleich nach Erlag des erſten Kaufſchillingsdrittels 
wird ihm auch ohne ſein Anſuchen, jedoch auf ſeine 
Koſten die Realität in den phyſiſchen Beſitz und 
in Benützung übergeben werden; dagegen wird der⸗ 
ſelbe verbunden ſein, vom Tage der Beſitzübernahme 
angefangen, von den reſtlichen zwei Dritteln des 
Kaufſchillings 5 pCt. halbjährig dekurſive an das h. g. 

epoſitenamt für die gemeinſchaftliche Sache der 
vpothekargläubiger und des Realitätseigenthümers 

zu entrichten, ſo wie alle auf der Realität haften, 8. 

* Steuen, öffentlichen Abgaben und ſonſtigen } 

mit dem Beſitze verbundenen Laſten mit Ausnahme 

der hievon bis dahin allenfalls entſtandenen Rück⸗ 

ſtände, aus 1 em ten. 

Der Erſteher 5 Aaaraden, die Forderungen derje⸗⸗ 
nigen Hypothe ee er, welche vor der allenfalls 
vorgeſehenen uf da, keine Zahlung anneh⸗ 


Im ver Jie hg ee 


200 St. tann. Sparrenholz 6° lang 
0 


it dem zur 
gelde von 10% des ganzen Offertsbetrages im Baaren oder mit Kaſſaquittungen über den ausdrücklich 

Geldbetrag oder aber in Staatsobligationen 
u Wieliczka längſtens bis 17. 


und beziehungsweiſe Lieferungsbedingungen, welche in det 
alinen⸗Bergverwaltung in Bochnia und bei der 


t entſprechen, wird keine Rückſicht genommen. 
Von der k. k. Berg: und Salinen = Direction. 


Sobald der Erſteher das erſte Kaufſchillingsdrittel 
etlegt haben wird, wird ihm über fein Einſchreiten 


Sollte der Erſteher den Licitationsbedingungen in 
irgend einer Beziehung nicht Genüge leiſten, ſo 


ungswerth an Mann gebracht werden, fo wird für 


400 St. kiefer. Sparren 70 lang am ob. Ende 5“ dick 
150 St. tannenes Bauholz Kleinmaß 6°, lang am 


obern Ende 7“ dick f 
am ob. E. 5“ dick 
7 5 a m. 8 „ 


” * 


daß ſie hierauf verſiegelte von Außen mit dem 
Sichetſtellung des Antrages erforderlichen Reu⸗ 

dieſem 
nach dem Börfecurfe zu 
December 1858 Mittags 


Ziffern und Worten anzufetzen und die Erklärung 


k. k. Berge und Hütten 


Auf nachträgliche, lo wie auf Tome Oſſette, welche 


men wollten, nach Maß und auf Rechnung des 
Kaufſchillings zu übernehmen, die übrigen Hypothe⸗ 
kargläubiger hingegen binnen 30 Tagen, nachdem 
die zu erlaſſende Zahlungstabelle in Rechtskraft er⸗ 
wachſen fein wird nach Maßgabe derſelben, aus 
den reſtlichen / Theilen des Kaufſchillings zu bes 
friedigen oder ſich hiergerichts auszuweiſen, daß er 
ſich mit den Gläubigern, die an ihn gewieſen ſein 
werden, anders geeinigt habe. 


und auf ſeine Koſten, jedoch nur bei gelieferter 
Nachweiſung, daß er die entfallende Uebertragungs⸗ 
gebühr berichtigt habe, das Eigenthumsdecret zu der 
terſtandenen Realität ausgefolgt und derſelde als 
Eigenthümer der erkauften Realität im Actipſtande 
derſelben, zugleich aber auch ſeine Verbindlichkeit 
zur Bezahlung der reſtlichen Zweidrittel des Kauf⸗ 
ſchillings ſammt 5 pCt. Zinſen, vom Tage der 
Uebernahme des phyſiſchen Beſitzes, ſowie zur Tra⸗ 
gung der Steuer, öffentlichen Abgaben und fonftigen 
aſten don demſelben Tage angefangen, wie nicht 
minder die im Punkte 7 ausgedrückte Relicitations⸗ 
ſtrenge im Laſtenſtande dieſer Realität intabullrt 
werden und unter Einem die Löſchung aller Laſten 
und deren Intabulirung im Laſtenſtande des Reit: 
kaufſchillings erfolgen. 


wird über Anlangung eines Intereſſenten die Reli⸗ 
citation der erſtandenen Realität ohne eine neue 
Schätzung 10 Gefahr und Koſten des vertrags⸗ 
brüchigen Käufets mit Beſtimmung nur eines Ter⸗ 
mins ausgeſchrieben und hiebei die Realität auch 
unter dem Schätzungswerthe veräußert werden und 
der vertragsbrüchige Käufer wird verbunden fein, 
allen, durch die Relicitation auf was immer 5 
eine Art entſtandenen Schaden ſammt allen Koften 


nicht nur aus dem erlegten Geldbetrage, ſondern 


überhaupt aus feinem ganzen Vermögen zu erſetzen. 


Sollte die Realität in den feſtgeſetzten zwei Feil⸗⸗ 


bietungsterminen nicht wenigſtens um den Schäz⸗ 


diefen Fall zugleich eine Tagfahrt auf den 17. 
Februar 1859 um 12 Uhr Mittags, Be 
hufs der Feſtſtellung etleichternder Bedingniſſe be⸗ 
ſtimmt und hiezu werden ſaͤmmtliche er 

daß bie 


gläubiger, mit dem Beifügen vorgeladen, 


zꝛdanie P. Sale 


ſaustr.) i 10 zir. 36 kr. m. £ 
| 85 Austr.) sprzedasz przymusowg realnosci N. 14 
[Gm. j 
toßmaß 79] lang am] P. Fellxa Warraty naleögc&j) wyznaczaſsze dwa 
termina, na dzien 13. S 

1859 w ktörych sie ta licytacya w sadzie, kazdg 
|raza o godzinie 10% 2 rana odbedzie, pod nastę- 
70 lang am RB warunkami: 


Aus bleibenden der Mehrheit der Stimmen der Er⸗ 
ſcheinenden beigezählt werden würden. 

Den Kaufluſtigen ſteht es frei, den Hyppothekenaus⸗ 
zug und Schäsungsact der obigen Realität, ſo wie 
auch die Licitationsbedingungen in der h. g. We: 
giſtratur einzuſehen oder abſchriftlich zu erheben. 
Hievon werden ſowohl die Parteien als auch alle 
Hppothekargläubiger und zwar diejenigen Gläubiger, die 
mit ihren Rechten nach dem 4. October 1858 in die 
Hypothekenbücher gelangt fein dürften, fo wie diejenigen, 
denen der Licitationsbeſcheid aus was immer für einem 
Grumde, gar nicht, oder wenigſtens nicht zeitlich genug 
zugeſtellt werden könnte, zu Händen des ihnen hiemit 
zu dieſem Behufe und zu allen nachfolgenden Acten in 
der Perſon des Hrn. Adv. Dr. Schoenborn mit Sub: 
ſtituirung des Hrn. Adv. Kucharski beftellten Kurators 
verſtändigt. 

Krakau am 10. November 1858. 


L. 14248. E dy k t. are rg 
C. k. Sad krajowy w Krakowie rozpisuje, na 
Kaufmann, celem zaspokojenia 
jego pretensyi w kwocie 6392 21. pol. wraz 2 od- 
setkami po 5% Mezge od 24,-Sierpnia 1858 1 ko- 
sztami egzekucyi 29 zir. 31 kr. m. k., 5 zir. 30 
kr. m. K., 24 Zlr. m. k. (lub 25 zir. 20 kr. Wal. 
k. (lub 11 zir. 13 kr. 


I. w Krakowie znajdujgcej sie, do masz 6. 


tycznia i 17. Lutego 


Za ceng wywolania ustanawia sie cena sza- 


cunku sadowego w 
ponizéj ktöréj ceny ta realnosd w pOwyäszych 
dwöch terminach sprzedang nie będzie. 
. Kazdy ches kupienia majgey obowigzany jest 
10ta ezes6ö ceny 3 
ulamköw) 923 zir. m. k. albo 969 ztr. 15 kr. 


ukonezondj licytacyi wWszystkim 
opröcz kupiciela zwr bedz 


zlozy6, 


A 141 
vluchby t g nie — 


al 
w fizyczne posiad ie f uzywa ie‘; tenze zas 
obowigzanym bedzıe, od dnia odebrania real- 
nosci W posiadanie procenta po 5% od po- 


ceny kupna e 


kupna w pölrocznych ratach 2 dolu do de- 
pozytu tego sadu na rzeez wspölna hypo- 
tecznych wierzycieli i wlaseieiela téjze real- 
nosei skladaé, i wszystkie podatki. publiczne 
dauiny i inne 2 posiadanjem realnosei polg- 
czone ciezary wyjawszy zaleglosci, ktöreby 


nosic. 

. Kupiciel jest obowigzany, pretensye tych wie- 
tzycieli hypoteczuych, ktörzyby wyplaty przed 
zastrzeZonem wypowiedzeniem przyjaò nie- 
cheieli, o ile cena kupna wystarczaé bedzie, 
i na rachunek takowéj przyjge, innych zas 
wierzyeieli hypoteeznych w 30tu dniach po 
nustapionéj prawomocnosei tabeli platniczej, 
stösownie do téjze, 2 resztujgeych %, czedei 
ceny kupna zaspokoi6, albo sie przed tym 
sadem wykazad, iz sig 2 wierzycielami do 
niego odeslanymi inaczej uloyt. | 

. Skoro kupiciel pierwszg trzecig czes6 ceny 
kupna ztozy, wydanem mu bedzie na jego 
zdanie i jego koszta dekret dziedzietwa do 
nabytéj realnosci jednak wtedy tylko gdy sie 


przeniesienia wlasnosei uiscit, tudziez zain- 
tabuluje sig nabyweę jako wlasciciela naby- 
téj realnosci w stanie czynnym téjze, leon 
oraz i obowigzek jego, zaplacenia resztuj9- 
eych dwöch trzeeich czg$ei ceny kupna, Wraz 
z odsetkami 5% od dnia objecia w fizyczne 
2 niemiéj ponoszenia podatköw, pu- 


samego dnia poczawszy, tudziez rygor reli- 
eytacyi, w punkcie 7. wWymieniony, w stanie 
biernym realnosci, zarazem takze wymaze 
sie wszystkie cigzary i zaintabuluje sie takowe 
w tanie biernym resztujgedj ceny kupna. 
Gdyby kupiciel tym warunkom w jakiemkol- 
wiek wzgledzie zadosyö nie uczynil, wtedy 
na zadanie ktöréjkolwiek strony interesa man. 
rozpisang bedzie relicytacya powyäszej real- 
nosci, bez nowego oßzacowania, na niebezpie- 
ezenstwo i koszta wiarolomnego kupiciela 
2 wyznaczeniem jednego tylko terminu i w 
tymze realnoss nawet nizéj ceny szacunko- 
wéj sprzedang bedzie, a wiarolomny nabywea 
obowigzanym bedzie, wazelkg, przez 
tacyg jükimkolwiek sposobem wynikig 
wraz 2 woes kosztami, nietylko 2 


Im Vertretung des, Buchdruckerei G 


2 
fun- 


kwocie 9225 zir. 59 kr. 
m. k. albo 9687..ztr. 28% kr. Wal. austr. 


wywolania t. j. (unikajac 
wal. austr. gotöwka do rak komisyi licyta- 
cyjnéj jako wadyum ziozyé, ktöre zaraz po 
lieytujgeym 
12e. 

upiciel jest obowiazanym, trzecig cze$6 ceny 
kupna, wrachowawszy w nig wädyum w prze- 
ciggu dni 30tu od wreezenia uchwaly akt 
lieytacyi przyjmujgcdj w tutejszym sgdzie 


Zaraz po zlozeniu pierwszej trzeciéj ezesci 
a jego koszta, 


z0stalych przy nim dwôch trzecich czesci ceny 


potenczas powstaly 2 wlasne) kieszeni po- 


N 
| N. 2667. 


\ 


zu Maniowy, e) im Jahre Dorotha de Hrye Po 


| 


wykaze, ze przypadajgeg naleaytose z powodu 
und ) am 7. October 1836 Gregor 


lieznych danin i innych eigzaröw, od tego 


raue 5 Homerski, zu k) Laurenz Krölezyk und zu 


duszu zlozonych pieniedzy, r w_ ogölnode 
2 calego swego majatku zwröcie. g 
Gäyby renlnose ta w powyäszych terminse, 
przynajmniéj za ceng szacunkowg sprze 185 
niezostala; na ten wypadek wyznacza sie 0 10 
termin na dzien 17. Lutego 1859 o 144 
godzinie w poludnie celem ustanowienis u ge 
wiajacych warunköw, na ktöry to termin ws 
waja sie wezyscy hypoteczni wierzyciele 2 
dodatkiem, ze niestawajgey do wigkszosci gie | 
söw stawajgcych doliczeni bedg. 5 
Chee kupienia majgcym wolno wykaz 510. 
teczny i akt oszacowania wymienionéj 7 
nosci tudzie warunki licytacyi w tuteſer g. 
n przejrze6 albo téꝝ w 

sie ja6. 
„ téj zawiadamia sig strony inter“ 
sowane f wszystkich wierzyeieli hypotecznycb 
mianowicie tych wierzycieli, ktörzyby z pra 
swemi dopiero po dniu 4. Pazdziernika 1858 4 
hypoteki weszli, jakotéz i tych, ktorymb uchws 
lieytacyjna z jakiegobgdz powodu, wesle 
albo az wezesnie doreezonyg bycby niemogl® 
na rece kuratora, ktörego im sie ku temu 1 4 
wszelkich dalszych aktöw w osobie P. Adwoka“ 
Dra. Schönborn 2 aubstytuoyg P. Adwokata D* 
Kucharskiego wyznacza, 


Kraköw, dnia 10, Listopada 1858. 
F ˙ AA SER a 


Ne. 27721. Concursausſchreibung. (1299.9 


Bei der k. k. Finanz⸗Landes⸗Direction in Krakau 
die in Erledigung gekommene ſtabile Portiersftelte 
beſetzen. 

Mit dieſer Dienſtſtelle ſind folgende Genüſſe verbul 
den, als: der Jahreslohn von 226 fl. 80 kr. österr. 
der Genuß einer freien Wohnung im Amtsgebäude net 
dem zur Beheitzung derſelben erforderlichen Brennma 


„riale in Holz oder Steinkohle, ferner Bezug des 


leuchtungs-Relutums für 60 Pfd. Unſchlittkerzen zu 2 
Neukr. das Pfund, im Jahresbetrage von 16 fl. 80 5 
öſterr. W. und des Livrdegeldes im Jahresbetrage vo 
14 fl. 70 kr. öfter. W. endlich die Betheilung mit de 
vorgeſchriebenen Livrde in natura. 

Die Bewerber haben ihre eigenhändig geſchriebenel 
Geſuche, unter Nachweiſung des Alters, Standes, mi 
Angabe der Kinderzahl, der bisherigen Beſchäftigung 
oder Verwendung im öffentlichen Staatsdienſte, der Kennt 
niſſe, endlich der phyſiſchen durch kreisärztliche 
Zeugniß beſtätigten vollkommenen Dienſttauglichkeit, ver 
dunden mit einem rüſtigen, und empfehlenden Aeußeren 
im Termine bis zum 20. December 1858 bei der 
genannten k. k. Finanz⸗Landes⸗Ditection im Wege der vor’ 
geſetzten Behörde einzubringen. . 

Bemerkt wird übrigens, daß um die gedachte Dien 
ſtelle nur ſolche Individuen mit Erfolg einſchreiten kon“ 
nen, welche zur Staatsverwaltung bereits in einem Dien 
verbande ſtehen, oder ſich im Stande det Quieszenz be 
finden, und die im Bezug auf die kalſerliche Verordnung 
vom 19. December 1853 (Reichs⸗Geſetz-Blatt Nr. 89) 
durch fpätere Normen von det Erlangung der für ge 
diente Militärs vorbehaltenen Civildienſtſtellen nicht aus“ 
geſchloſſen worden ſind. 

Von der k. k. Finanz⸗Landes⸗Direction. 

Krakau, am 20. November 1858. 


——— — 4 ö——ä—ꝓʃ — nn 
Ediet. (1305. 3) 
Vom k. k. Bezirksamte als Gericht zu Kroscienk‘ 


wird bekannt gemacht, es ſei: a) am 1. Jänner 1859 


Mathias Plewa, und b) im 1831 Franz Bodziuch 


taznik zu Grywald, d) am 10. Auguſt 1847 Anden 
Bak zu Hafuszůowa, e) im Detember 1845 Fran 
Slowik zu Nieder Szczawnica, und f) am 31. De“ 
tember 1857 Catharina Maslejak zu Czarnawoda ohn“ 
Teſtament, dagegen g) am 30. Jänner 1842 Anten 
Warus zu Nieder Szezawnica, h) am 6. März 1853 
Mathias Malinowski zu Ober⸗Szezawnica, i) am 29. 


Fo 1837 Nicolaus Potaznik zu Grywald, k) am 


12 December 1838 Jacob Krölezyk ju Ochotnios, 
N urma zu Ja- 
worki mit Hinterlaſſung eines Teſtamentes ig 
Da dem Gerichte der Aufenthalt der Erben, als: zu 
a) der Cathariaa Plewa Tochter, zu b) des Andreas 
Bodziuch Sohnes, zu o) des Mathias Potaanik und 
Michael Potaznik, zu d) des Martin Bak, zu e) des 
Simon Stowik, Jacob Stowik und Vincenz Slowik, 
zu f) des Joachim Maslejak, zu g) des Simon und 
Jacob Skowik wie auch Adalbert Varus Geſchwiſter! 
kindes, zu h) des Andreas Malinowski zu i 
des Mathias Potaznik und Michnel Potaznik, zu k) 
des Franz Krölezyk und I) des Theodor Surma unbe 
kannt iſt, fo werden dieſelben aufhefordett, ſich binnen 
einem Jahre, von dem untengefegten Tage an, bei bie 
ſem k. k. Bezicksgerichte zu melden, und die Erbserkläß 
tungen anzubringen, widrigens die Verlaſſenſchaft mil 
den ſich meldenden Erben, und den für fie aufgeftellten 
Curatoren: zu a) Jacob Klapaez, zu b) Joſef Fan- 
. c) Adalbert Homerski, zu d) Joſef Bak, 
u 2 artin Stowik; zu f) Mitit Maskeak, zu g 
ohann Stowik, zu h) Johann Malinowski, zu 3) 


achius Szast abgehandelt werden würde. 
scienko, am 18. November 1858. 


ftoleiters: 


